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Zeichnung: Manz
Chile befestigt die Magalhaes Straße

Die historische Festung Bulnes, die Chile bei
der Besitzergreifung der Magalhaes-Straße dort
errichtete, soll jetzt wieder aufgebaut werden.
Die Meerstraße von Magalhaes ist 585 Kilometer
lang und liegt zwischen dem Südende des süd-
amerikanischen Festlandes und Feuerland. Im
Osten ist sie nur bis zu 73 Meter tief und zeigt
wechselnd Engen und golfartige Ausweitungen
zwischen Flachufern mit Steppenvegetation.
Viele UVntiefen erschweren hier die Schitfahrt.
Die Westhälfte verläuft als echte Fjordstraße
zwischen hohen, steilen Waldbergen und bietet
zahlreiche, Kleine, aber geschützte Ankerplätze.

Zehn neue Eichenlaubträger des Heeres

dnb. Berlin, 19. Mai. Der Führer ver
lieh, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an General d. Jnf. Paul
Laux, Kommandierender General eines Ar
meekorps. General d. Jnf. Guſtav Höhne,
Kommandierender General eines Armee-
korps; General d. Jnf. Karl Hollidt, Ober
befehlshaber einer Armee; Generalmajor
Gerhard Graf von Schwerin, Kommandeur
einer Jnf.-Div. (mot.); Oberleutnant Wil
helm Niggeneyer, Adjutant in einem Piv
nier-Batk.; Oberſt Franz Griesbach, Kom
mandeur eines Gren.Regts.; Hauptmann
Erich Bärenfänger, Bataillonskommandeur
in einem Gren.Regt.; Major d. R. Richard
Grünert, Batgillonskommandeur in einem
PanzerGren.Regt.; Oberfeldwebel Ernſt
Krufe, Zugführer in einem Panzer-Gren.
Regt. Oberſt Karl Lowerick, Kommandeur
eines Gren.Regts., als 2837. bis 247. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht.
Die Opfer beim Angriff auf die Talſperren

dnb. Berlin, 19. Mai. Zu dem Angriff
auf die Talſperren, den der OKW. Bericht
vom 17. Mai meldete erfährt das Deutſche
Nachrichtenbüro, daß ſich die Verluſte unter
der Zivilbevölkerung als nicht ſo hoch er
wieſen haben, wie urſprünglich angenommen
werden mußte. Die Zahl der Toten beträgt
nach den nunmehr vorliegenden amtlichen
Feſtſtellungen 370 Reichsdeutſche. Außerdem
kamen 341 Kriegsgefangene verſchiedener
Nationalität ums Leben. Auch die durch den
erſten Waſſerſturz verurſachten wirtſchaft
lichen Schäden für die betroffene Bevölke
rung haben erfreulicherweiſe nicht das be
fürchtete Ausmaß erreicht und werden durch
umfaſſende Hilfsmaßnahmen ausgeglichen.
USA- Angriffe auf Japans Lazarettſchiffe

j. Tokio, 19. Mai. Nach einem Kommu
niqué des Kaiſerlichen Hauptquartiers wur
den ſieben japaniſche Lazarettſchiffe entweder
durch nord amerikaniſche UBoote oder nord
amerikaniſche Kampfflugzeuge ſeit Beginn
dieſes Jahres bis Ende April angegriffen.
Von den ſieben Schiffen wurden drei beſchä
digt und erlitten Verluſte. Eine Notifikation,
daß ſämtliche Schiffe Lazarettſchiffe waren,
hatte der Feind durch die neutrale Macht, die
die japaniſchen Intereſſen vertritt, zugeſandt
bekonmen. Wie wenig ſich die Anglo-Ame-
rikaner um die Einhaltung der allgemein an
erkannten Völkerrechte kümmern, beweiſen
auch die neun italieniſchen Lazarettſchiffe, die
bisher von ihnen verſenkt wurden.
Chile bricht die Beziehungen zu Frankreich

hd. Buenos Aires, 19. Mai. Der Abbruch
der diplomatiſchen und konſulariſchen Bezie
hungen Chiles zu Frankreich. Ungarn und
Rumänien wurde amtlich bekanntgegeben.

ALIEE C SAAIIE
„Mindeſtprogramm“ für eine Weltherrſchaft

Roofevelfs Ziel: Konkrollſtakionen auf den Meeren und an den Küſten

ws. Lifſabon, 19. Mai. Die Weltherr
ſchaftspläne Rooſevelts durch das Stützpunkt
ſyſtem werden in der USAZeitſchrift „News
Week“ mit beiſpielloſer Offenheit zugegeben.
Wenn Amerika und ſeine Verbündeten den
Krieg gewinnen, erklärt die Zeitſchrift, wird
es kein wichtigeres Problem für die USA
geben als die Sicherung der militäriſchen
Stützpunkte und Kontrollſtationen. Jn Au
betracht der Tragweite dieſes Problems müſſe
Amerika bereits heute die notwendigen Pla
nungen entwerfen.

Die gegenwärtigen Beſitzungen und Stütz
punkte der USA ſind nach amerikaniſchem
Ermeſſen ungenügend, ſo hebt „News Week“
hervor. Die USA. hätten bereits früher die
Theorie Admirals Mahan ſtärker beachten
ſollen, nach der eine Macht, die an ein Meer
angrenzt, keine volle Sicherheit genießt,
wenn ſie nicht auch auf dem entgegengeſetzten
Ufer dieſes Meeres ſowie auf den darin be
findlichen Jnſeln ſtarke Kontrollſtützpunkte in
der Hand hätte. Man müſſe deshalb ſo
ſchnell wie möglich ein Mindeſtprogramm für
die Stützpunktlinien aufſtellen, die Amerika
für ſich beanſprucht. Die Zeitſchrift entwirft
dann folgenden Plan als „Mindeſt
programm“:

Jm Aktlantik verfügten die USA bereits
über Stützpunkte, und zwar auf. Grönland,

Neufundland und Jsland, die im Norden den
Weg nach Eurvpa ſichern, ſowie über weitere
Stützpunkte in Braſilien, die einen Schutz für
den Weg nach Afrika darſtellen. News Week“
fordert dazu die Errichtung amerikaniſcher
Luft und Marineſtationen in Dakar, Free
town und Liberia. Um Europa von Süden
her zu kontrollieren,, müſſe Amerika in Gib
raltar, Malta und in Alexandrien Stützpunkte
beſitzen und Tunis zu einem großen Flug
hafen ausbauen. Auch auf Kreta und wenn
irgendmöglich in der Nähe von Ankarag müß-
ten zu dem gleichen Zweck amerikaniſche
Flugſtützpunkte errichtet werden. Während
man England die Ueberwachung Weſteuro
pas überlaſſen wollte, ſei es für die Vereinig
ten Staaten notwendig, den Nordweg nach
der Sowjetunion zu ſichern Es müſſe darum
in Drontheim ein amerikaniſcher Flotten
und Luftwaffenſtützpunkt errichtet werden.

Jm Pagifik erhebt „News Week“ dabei
Anſprüche auf Formoſa und ſogar auf eine
Feſtſetzung in Nagaſaki, von wo aus Japan
zu kontrollieren ſei. Darüber hinaus will
Waſhington ſich in den früheren niederländi
ſchen Beſitzungen militäriſch feſtſetzen. Dieſe
Traumgeſpinſte einer USAZeitſchrift kön
nen der Welt als Warnung dienen vor dem
ſcheinheiligen Phraſengedreſch Waſhingtons
von Frieden und Befreiung der Völker.

Wirkungsloſe Agikakionsmanöver gegen Italien
Verſchleierte Verluſtziffern in Afrika zur Unterſtützung des Nervenkrieges

bs. Rom, 19. Mat Eine neue Phaſe des
engliſch amerikaniſchen Nervenkrieges gegen
Italien hat nach dem Abſchluß der nordafri
kaniſchen Kampagne begonnen, ſtellt Gayda
im „Giornale dgtaliag“ feſt. Jm Zuſammen
hang damit hätten jetzt die ſchonungsloſen
Bombenangriffe auf Jtalien im verſchärften
Maße eingeſetzt. Auch die neuerdings abge
worfenen Flugzettel und die verſtärkte Rund
fünkagitation, in der das italieniſche Volk dazu
aufgefordert wurde, die Waffen niederzulegen,
gehören zu dieſem Nervenkrieg. Zu den
neuen Methoden des Feindes gehören ferner
die äußerſt phantaſievollen Meldungen, daß
in Italien „Nervoſität“, herrſche. Aber alles
das ſoll nur die eigene Nervoſität verbergen.

Die verſchleierten Verluſtangaben der
Briten ſind ein weiteres Beiſpiel, daß den
Engländern jedes Mittel recht iſt, um den
Gegner zu täuſchen. Zu den vom ſtellver
trekenden britiſchen Premierminiſter Attlee
im Unterhaus bekanntgegebenen britiſchen

Der Auslandssptegel:

Geſamtverluſten im Afrikafeldzug von an
geblich 220 000. Mann an Gefallenen, Ge
fangenen und Verwundeten wird in Rom
bemerkt, die von Attlee gegebene Ziffer, die
ausdrücklich nur die britiſchen Verluſte ent
hält, nenne nicht die Verluſte der Nordame-
rikaner und der Gaulliſtiſchen Hilfevölker,
die nach römiſchen Feſtſtellungen mindeſtens
ebenſo hoch liegen, ſo daß die Verluſte bereits
über 400 000 Mann betragen

Die Verluſte der Auſträlier, Neuſeelän
der, Jnder, Südafrikaner uſw. wurden von
Attlee ebenfalls nicht berückſichtigt. Jm Ver
lauf des ganzen Nordafrikakrieges haben je
doch die Engländer ſehr umfangreiche Trup
pen der Dominien eingeſetzt, um britiſches
Blut zu ſparen. Die Verluſte dieſer Truppen
waren ſo hoch, daß zeitweilig die auſtraliſchen
Diviſionen überhaupt abgezogen werden
mußten, damit die in Auſtralien herrſchende
Erbitterung über die hohen Blutopfer nicht
noch mehr geſteigert würde.

Lebensbedrohende Kriſe für Tſchungking-Ching
Unſer Vertreter in Peking: Tſchiangkaiſchek ordnete Ueberwachung ſeiner Generale an

Lüu. Peking, 19. Mai. Seitdem die mili
täriſchen Vorgänge auf dem aſiatiſchen Feſt
land und der Krieg der Achſe in Europa ein
untrennbares Ganzes bilden, verdient die
jüngſte Entwicklung in Nord und Zentral-
china beſonderes Jntereſſe. Japan weiß ſehr
wohl, daß der gemeinſame Feind den Plan
verfolgt, zunächſt in Europa die Achſe matt
zuſetzen, um dann in Aſien mit Japan genau
ſo zu verfahren. Der Angriff nordameri
kaniſcher Seeſtreitkräfte auf die von den Ja
panern beſetzten Aleuten-Jnſeln wird hier
als ein Verſuch angeſehen, die Vorbedingun
gen für die Erreichung dieſes Zieles zu
ſchaffen.

In Erkenntnis dieſer Sachlage trifft Ja
pan alle Vorbereitungen, um für den Even
tualfall gerüſtet zu ſein. Selbſtverſtändlich
kann und wird darüber nichts geſagt wer
den. ob die japaniſchen Streitkräfte wie bis
her ihre Warteſtellung beibehalten werden,
um den Angriff des Gegners an ſich heran
kommen zu laſſen. Was immer jedoch
auf japaniſcher Seite geplant wird, eins iſt
ſicher: Die Beſeitigung jeder Bedrohung auf
den chineſiſchen Kontinent wird von allen
japaniſchen Stellen als unerläßlich angeſehen.
Unter dieſen Umſtänden iſt es klar, daß die
großen Erfolge der japaniſchen Frühfahrs-
offenſive in China, beſonders die erfolgreichen
Operationen gegen Tſchungking- Streitkräfte
und kommuniſtiſche Truppenteile in Nord
und Zentralchina, von größter Bedeutung
ſind. Vier bedeutſame Tatſachen laſſen ſich
bei der Betrachtung dieſer Ereigniſſe feſt
ſtellen: 1. Haben die Kämpfe gegen die
Tſchungking- Truppen gezeigt, daß dieſe ſeit
der Errichtung der nationalchineſiſchen Regie
rung ſtark an Kampfgeiſt eingebüßt haben
2. ſteht feſt, daß das Bündnis zwiſchen den

Tſchungkingtruppen und den unter kommuni
ſtiſchem Einfluß ſtehenden chineſiſchen Trup
penteilen lockerer geworden iſt; 3. hat die
Tatſache. daß die USA unfähig ſind, Tſchung
king mit genügenden Mengen von Kriegsmate-
rial zu verſehen, dazu beigetraägen, daß die
Kriegsausrüſtung der Tſchungkingtruppen
immer ſchlechter wird; 4. haben ſicht verſchie
dene ausgezeichnete Tſchungking- Generale
überzeugt, daß die Arbeit der nationalen
Nanking- Regierung in vieler Hinſicht das
vollbringt, wofür angeblich Tſchiangkaiſchek
den Krieg gegen Japan führt und haben ſich
deshalb mit ihren Truppen Wangtſchingwei
zur Verfügung geſtellt.

So iſt Tſchungking-Ching in eine lebens
bedrohende Kriſe geraten. Denn die ſeit län
gerer Zeit immer wieder aufs neue an die
britiſche vor allem aber an die Kordameri-
kaniſche Regierung gerichteten Hilferufe ſind
bitter ernſt zu nehmen. Auch die Reiſe von
Frau Tſchiangkaiſchek iſt nur als Ausdruck
der großen Beſorgnis über die entſcheidenden
japaniſchen Erfolge der letzten Zeit zu
werten.

Tſchiangkaiſchek hat ſeine Truppen nicht
mehr in der Hand. Wie ein letzter Verſuch
muß es deshalb angeſehen werden, daß
Tſchiangkaiſchek ſeine Generalſtäbler in höch
ſter Eile zu einer Konferenz zuſammenrief,
an der neben anderen hohen Offizieren auch
der Kriegsminiſter teilnahm. Jm Anſchluß
an die Generalſtabsbeſprechungen wurden
ſchärfſte Ueberwachungsmaßnahmen für alle
Kommandeure angeordnet. Denn man be-
fürchtet, daß ſonſt noch mehrere Generale mit
ihren Truppen zu den Japanern überlaufen
und die Kriſe ſich dadurch immer weiter zu
ſpitzt.

wiederum erwiesen ist,

DONNERSTAG, DEN20. MAl 1243

Nikolaus Kopernikus
Fine zu seinem 400. Todestag geschaffene Plastik
von Prof. J. Thorak. Aufn. Hoffmanx

„De revolutionibus
Von Robert G la

J Auf der Pariser Weltausstellung im Jahre
1937 war auch der junge Staat Polen mit einem
Pavillon vertreten, in dem er die Schöpfungenund das geistige e seiner nationalen Eigen-

art der Menschheit offerierte. Neben dem ur-
deutschen Nürnberger Meister Veit Stoß War
vor allem der deutliche Hinweis zu erblicken,
daß der „Revolutionär des Himmels Nikolaus
Kopernikus dem Schoße des polnischen Volkes
entwachsen sei, daß also die umwälzende
Forschungsarbeit, eine der größten aller Zeiten,
gewissermaßen polnischen Ursprungs sei und
gleichzeitig den hohen kulturellen Stand des
polnischen Volkes am großen geistigen Erbe
beweise, Es ist nun nicht das erstemal, daß
ein fremdes Volk, das selbst nichts bedeutendes
Eigenes aufzuweisen hat, deutsche Geistesgröße
kurzerhand gestohlen und nach echter Diebes-
und Hehlermanier für sein ureigenstes Eigen-
tum ausgegeben hat. Bekannt sind die unsin-
nigen Versuehe der Briten, den großyn Sohn
der Stadt Halle, Georg Friedrich Händel, für
sich in Anspruch zu nehmen, bekannt sind auch
die allerdings kümmerlichen Versuche der US-
Amerikaner sich fremde Kulturen zusammen-
zustehlen.

Wenn im folgenden versucht werden soll,
das deutsche Denken des groben Astronomen
Nikolaus Kopernikus aus Anlaß seines 400. To-
destages am 24. Mai aufzuhellen, so soll das
keineswegs ein Versuch zur abermaligen Erwei-
sung seines Deutschfums sein. Das Deutsch-
tum des Nikolaus Kopernikus ist längst ganz
eindeutig erwiesen, Kopernikus ist der erste der
großen Wegbereiter, die uns der deutsche Osten
geschenkt hat. Seine, Familie stammt aus dem
deutschen Kirchdorf. Köppernig bei Neiße im
Schlesischen; dorther hat sie auch ihren Namen
erhalten. Gegen Ende des 14. Jahrhunderts
wanderte die Familie nach Krakau' aus, in die
Stadt, die Deutsche gründeten, und die ihren
Aufstieg und ihre Blüte ausschließlich dem
Fleiß deutscher Bürger verdankt. Wenn man
berücksichtigt, daß noch zu Beginn des 15. Jahr-
hunderts kaum mehr als der zehnte Teil der
Stadt bevölkerung polnischen Ursprungs War,
wenn man sich Namen wie Veit Stoß, Peter
Vischer, Hans Dürer, Johann von Glogau,
Michael von Breslau oder Albert Blarer ins
Gedächtnis zurückruft, dann braucht über die
Wesensart der Familie Koppernik nichts mehr
hinzugefügt werden. Sie zog in den Bannkreis
deutschen Wesens und deutscher Kultur! Noch
For 1458 verlegte der Vater Niklas seinen Wohn-
sitz nach der preußischen Handelsstadt Thorn,
wo er 1462 die Tochter Barbara des altstädti-
schen Schöppenmeisters Lukas Watzenrode,
eine Deutsche, heiratete. Dieser Verbindung
hatte es Koppernik zu danken, daß er selbst
1465 zum Schöppenmeister gewählt wurde. Am
19. Februar “1473 ging aus dieser Ehe der Sohn
Nikolaus hervor.

Es ist hier nicht Raum und Aufgabe, den
Lebensweg des großen Astronomen in allen
Stationen aufzuzeigen.. Feststeht, daß der
junge Student an der Krakauer Universität die
oben erwähnten deutschen Lehrer hörte, wobei

daß seine astronomi-
schen Kenntnisse vor allem auf dem Studium
der Werke des deutschen Rehiomontanus be-
ruhen. Auf Veranlassung seines Oheims, des
Bischofs von Ermland, setzte Kopernikus, wie
er sich alsbald nach Zeitsitte latinisiert nannte,
seine Studien in Bologna fort, wo er der deutschen

Landsmannschaft beitrat, der überdies nach ihren
Satzungen nur Rechtsstudenten deutscher Mut-
tersprache angehören durften. Nach Beendigung
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seiner Studien in Bologna, Padus und Ferrara,
die er mit der Erwerbung des Doktorgrades ab-
schloß, Kehrte Kopernikus in seine ostdeutsche
Heimat zurück und wurde alsbald Kanzlen des,
Domkapitels von Frauenburg, wo er einen Eck-
turm der Wehrmauer bezog. Ihn richtete er zu
seiner „Sternwarte“ ein. Nach einem arbeits-
reichen, gesegneten Leben starb der große
Deutsche am 24, Mai 1543 in Frauenburg,

Das Denken des Kopernikus war in allen
Lebensstadien und allen Stationen seines For-
schens deutsch, wie er sich selbst immer nur
als Deutscher bezeichnete und seine Briefe und
Schriften ausschliehlich in deutscher oder latei-
nischer Sprache abfaßte, Ein polnisches
Schriftstück ist von ihm nicht vorhanden, Seine
Art zu denken, zu forschen und Erkenntnisse
zu suchen entspricht in jedem Zuge dem Wesen
des Deutschen, der bei der Aufstellung ewiger
Menschheitsfragen ein Mehr an Einsicht er
sehnt, In dieser Art zu denken, haben deutsche
Forscher der Welt die Kenntnis grundlegender
Wahrheiten geschenkt; und so hat auch ein
Kopernikus sein Werk durchgeführt, „De revo-
lutionibus orbium coelestium“ ist das Haupt-
werk des großen Astronomen, das Werk Von
den Kreisbewegungen im Weltall. In langer
Gedanlkenarbeit rang sich Kopernikus zu seiner
Anschauung durch. Er wubte um die revolutio-
nierende Bedeutung seiner Ansicht, die die
übernommene, von der Kirche nachdrücklichst
vertretene Lehre des Arxistoteles schwer er-
schüttern mußte, Seine Unsterblichkeit macht
dieser neue, grohe Gedanke aus: Die Ordnung
des gestirnten Himmels wird übersichtlicher,
klarer im Aufbau und harmonisch, wenn statt
der Erde die Sonne in die Mitte der Planeten-
ordnung gestellt wird. Um die Sonne als Le-
bensspenderin Kkreisen alle die Planeten, die
den Astronomen damaliger Zeit bekannt waren
Unter ihnen die Erdel Der Sternhimmel aber
steht in unermeßlicher Entfernung über dieser
Planetenordnung, und nicht ein riesiges Ge-
wölbe umkreist uns, sonderb die Erde dreht sich
zu ihrer Bewegung um die Sonne in 24 Stunden
um die eigene Achse, so daß es den Adechein
hat, als ob die Sterne am Himmel sich im
Laufe des Tages einmal um die Erde bewegen,

Mit dem Heryorkehren dieser erdachten und
wissenschaftlich, erforschten und begründeten
Erkenntnisse hatte Kopernikus alles gegen sich;
das Zeugnis der Sinneswahrnehmung und den
Zeitgeist, da die von ihm erfaßteo Welt gleich
zeitig eine Demütigung des damaligen Menschen
becleutete, Die Erde, der Boden unter seinen
Fühßen, wird zu einem Planeten, der im Raum
schwebt, der Mensch wird seines Mittelpunkt-
gefühls beraubt und gewinnt die Erkenntnis der
eigenen Kleinheit und persönlichen Winzigkeit
gegenüber der Unermeblichkeit des Alls!
Der Renaissance-Mensch sah nicht die 2win-
gende Gewalt und erkannte nicht das mäch-
tige Bekenntnis eines norqjseh empfindenden
und denkenden Menschen zu artgebunckenem
Denken, Ist denn die Lehre des Kopernikus
etwas anderes als eine Lobpreisung der Sonne,
von der alles Irdische abhängt, die Werden und
Vergehen. lenkt?

Wir, die wir erkennen, was Kopernikus zu
allererst in sich überwinden mußte, die Ein-
seitigkeiten des westliohen Rationalismus, des
angelsächsischen Positivismus und Empirismus,
wir, die wir dabei sind alles, Undeutsche abzu
streifen, erblicken alles das als wertvqoll, das
unmittelbar aus dem Bahbnlkreis der deutschen
Seele entspringt. So finden wir, mit Bemühen
und selbsttätigem Denken und in ernstem Be-
sinnen den Weg zu dem Deutschen Nikolaus
Kopernikus, der aus nordisch-germanischem,
ringendem Denken und Forschen nach dem
Mehr seine Erkenntnisse erkämpfte, Das
deutsche Volk und die wahrhafte Kulturwelt
aber ehrt einen Genius, dessen Werk schicksal

Wende des abendländischen Geistes
wurde, dessen Lehre naturwissenschaftliche Er-
Kenntnis geworden ist. Daß Nikolaus Koperni-
Kus aber eine der strahlendsten Leuchten der
deutschen Wissenschaft und des deutschen
Geistes ist, erfüllt uns mif überzeugendem
Recht und wit berechtigtem Stolz

hw. Stockholm, 19. Mat Großes Auf
ſehen erregt in Schweden ein neuer Fall in
der endlos werdenden Kette von Spionage
fällen, die von Beauftragten der Sowfjet
regierung geleitet und finanziert werden.
Verhaftet. wurde der Schwede Jſſak Edvall
und die Schwedin Sylvia Linöberg, die beide
erſt 21 Jahre alt ſind, und ein nicht namhaft
gemachter Ausländer, der als Verbindungs-
mann zwiſchen Eövall und Lindberg und der
ſowjetruſſiſchen Spivnagezentrale tätig war.
Edvall beſuchte regelmäßig ſchwediſche Werf
ten und Jnduſtrieanlagen und wußte ſich
auch ſonſt gewiſſe ausländiſche Mächte inter
eſſterende Angaben zu verſchaffen. Unterſtützt
wurde er hierbei von Sylvia Lindberg, mit
der zuſammen er auch einige Einbrüche ver
übte. Jhre Beobachungen und aus anderen
Quellen zuſammengetragenen Tatſachen
wurden dann durch die Vermittlung des un
genannten Ausländers an die ſowjetruſſiſche
Spionagezentrale in Stockholm weiter
geleitet.

Vor dem Stockholmer Rathausgericht kam
es ebenfalls zu einer neuen Verhandlung.

Es handelt ſich auch hier um einen Fall von
Jnduſtrieſpionage, bei dem die Zahl der Be
teiligten jedoch außergewöhnlich groß iſt. Be
reits vor einiger Zeit wurden drei in die
Angelegenheit verwickelte Ausländer zu län
geren Freiheitsſtrafen verurteilt. Die Ver
handlung richtete ſich zunächſt gegen drei
ſchwediſche Staatsangehörige, darunter den
Hauptangeklagten Jngenieur Hultin. Beſon
deres Aufſehen erregte es, daß auch der
wegen ſeiner Tätigkeit in der kommuniſti
ſchen Partei mehr als wegen ſeiner literari
ſchen Verdienſte bekannte Schriftſteller Per
Meurling vorgeladen wurde. Ein gleichfalls
vernommener Mechaniker namens Hoeglund
geſtand, daß er Hultin Mitteilungen über die
Produktion in Rüſtungsbetrieben gemacht
und daß Meurling ihn aufgefordert habe,
militäriſche und politiſche Nachrichten aus
Finnland zu beſchaffen. Hoeglund häbe dann
auch die Reiſe angetreten, und zwar auf
Meurlings Koſten. Bei ſeiner ſpäteren Ver
nehmung beſtritt Meurling, daß er irgend
etwas Geſetzwidriges getan habe.
handlung dauert aß.

Der Suezkanal für die Araber geſperrt
Engliſche Maßnahmen aus Furcht vor Sabotage Evakuierung der Eingeborenen

Dr. v. L. Rom, 19. Mai. Der Zugang zum
Suezkanal iſt für die arabiſche Zivilbevölke
rung bei Anörohung ſtrenger Strafen ge
ſperrt worden, insbeſondere iſt jede Annähe
rung an Schiffe oder Boote auf dem Kanal,
oder in den Kanalhäfen ſtrengſtens verboten.
Die Ueberwachungsmannſchaften im Sperr
gebiet der Kanalzone wurden angewieſen, bei
jedem Verſuch Unberechtigter, ſich dem Kanal
oder den Schiffen zu nähern, von der Schuß
waffe Gebrauch zu machen. Die Anordnung
wurde auf britiſche Anweiſung durch den
ägyntiſchen Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha
in ſeiner Eigenſchaft als Militärgouverneur
von Aegypten erlaſſen. Anlaß dazu gab die
in letzter Zeit beobachtete Zunghme von An
ſchlägen, Sabotagegkten und Diebſtählen in
der Kanalzone durch Beduinen.

Der Zuſammenhang dieſer Maßnahmen
mit den britiſchen Bemühungen, den Schiffs
verkehr im Suezkanal neuerdings zu inten
ſivieren, iſt augenſcheinlich. Seit Ausbruch
des Krieges im Mittelmeer wurden die Be
ſtimmungen, das Suezkanalgebiet für die
grabiſche Bevölkerung zu ſperren, ſtändig
verſtärkt. Der Nomadenbevölkerung auf der

Halbinſel Sinai wurde jeder Zugang zum
Kanal über die Karatvanenpiſte El Ariſch
Bir Magra-Timſah-See (Jsmailia) unter
ſagt. Die längs des Kangls von Mataria
bis Abbaſſa lebende Bevölkerung wurde im
Umkreis von 50 Kilometer zwangsevakuiert.
Die Zivilbevölkerung von Port Said, Js
mailig und Port Tewfik wurde angewieſen,
nach Unterägypten auszuwandern. JmAuguſt 1941 hatten rund 60 000 Zivilperſonen
die Kanalzone zu verlaſſen, da die britiſchen
Militärbehörden im Zuſammenhang mit den
deutſchen Luftangriffen auf den Kanal mit
Sabotageakten gegey/ Treibſtofflager, Flug
plätze und Eiſenbahnlinien rechneten.

Da Störungen des Schiffsverkehrs im
Kanal durch Anſchläge befürchtet werden
mußten, wurde 1941 die bis dahin eingleiſige
PortSaidSuez- Eiſenbahn zweigleiſig aus
gebaut. Beſonders ſcharfe Maßnahmen gel-
ten ſeit langem für das Gebiet von El Kan-
tara, wo ſich die Klappbrücke der Eiſenbahn
linie Kairo-Jaffa befindet, die an die Stelle
des Trajektverkehrs über den Kanal, der ſich
für ſchnelle Truppentransporte allzu zeit
raubend erwies, trat.

Swjetangriffe am Kuban zurückgeſchlagen
dnb. Aüs dem Führerhauptquartier,

19. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Oſtfront des Kuban-Brückenkopfes und im
Raum von Jsjum griffen die Sowjets mit Panzer
und Schlachtfliegerunterſtützung nach ſtarker Arkillerie
vorbereitung die deutſchen Stellungen an. Sie wur
den im Gegenſtoß zurückgeſchlagen. Dabei verlor der
Feind allein in einem Diviſionsabſchnitt am Küban
Brückenkopf 15 Panzer.

Jm Küſtengebiet Sizilien, im Kanal und an der
Atlantikküſte ſchoſſen geſtern deutſche Jäger, Flak
artillerie der Luftwaffe und Sicherungsfahrzeuge der
Kriegsmarine insgeſamt 25 feindliche Flugzeuge, dar
unter eine Anzahl ſchwerer Bomber ab.

Auch in der vergangenen Nacht wurden militäriſche
Ziele im Raum von London mit Vomben ſchweren
Kalibers belegt. Ein Flugzeug kehrte nicht zurück.

Die Flakartillerie der Luftwaffe meldet den Ab
on des 10000. feindlichen Flugzeuges ſeit Kriegs
eginn.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 19. Mai. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Mittwoch meldet u. a.: Ein auf

der Fahrt längs der algeriſchen Küſte befindlicher
Geleitzug wurde von unſeren Torpedoflugzeugen an
gegriffen. Drei große Dampfer wurden gekroffen;
einer der Dampfer, ein 10 000-BRD-Schiff, iſt als
untergegangen anzuſehen. Feindliche Verbände führ
ten MG.- Angriffe auf einige Ortſchaften Calabriens
durch und warfen Bomben auf Port Empedocle,
Trapani und die Jnſel Pantellerig. Bei dieſen Angriffen verlor der Feind infolge der Abwehrtätigkeit
der Jäger und Flakartillerie 27 Flugzeuge.

n

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Lau, Kommodore eines Kampf
geſchwaders; Feldwebel Joſef Jppiſch, Gruppenführer
in einem Grenadierregiment; Unteroffizier Helmut
Borchardt, Gruppenführer in einem Grenadierregi
ment.

Von einem Feindflug kehrte Ritterkreuzträger
Major Erich Thiel, Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeſchwader, nicht zurück.

Der Führer empfing die Präſidentin der finniſchen
Frauenorganiſation Lotta Svärd, Frau Fanni Luuk-
konen, und überreichte ihr den Stern des Deutſchen
Adlerordsns.

dw

neue ſenſationelle Spionagefälle in Schweden h
Die rege Tätigkeit der Sowjet Beauftragten wird immer bedrohlicher

Die Ver-

Zeichnung: Hövkey

Zehntausendmal zerbrach an ihm ein feind
liches Flugzeug. (zum Abschußergebnis der Flak,)

h

Hochſchulſtudium im totalen Krieg
dnb. Berlin, 19. Mai. Der Reichsſtuden

tenführer Scheel hielt über den Rundfunk
eine Rede. Die Fortführung des Hochſchul-
ſtudiums, ſo ſagte er u. a., ſei auch im totalen
Kriege beſchloſſen worden, womit die Bedeus
tung der Hochſchule von der Führung aner-
kannt ſei, denn Hochſchule und Wiſſenſchaft
ſeien. für die Erringung des Sieges außer
ordentlich wichtig. Die Heranbildung des

Nachwuchſes im Kriege habe eine beſondere
Bedeutung; denn während im Frieden nur
der jährliche Altersausfall durch den Nach
wuchs zu erſetzen iſt, kommt im Kriege noch
eine erhebliche Zahl anderer Ausfälle hinzu.
Es entſpricht aber dem Weſen des totalen
Krieges, daß eine beſtimmte Ausleſe der Stu
denten erfolgen muß, die in erſter Linie die
von der Wehrmacht zur Fortſetzung ihres
Studiums beurlaubten Frontſtudenten und
Verwundeten erfaßt. Für alle männlichen
und weiblichen Studenten wird aber ein
gehend geprüft, ob ſie nach Leiſtung und Hal-
tung für ein Studium im Kriege würdig
ſind. Ausgemerzt werden insbeſondere alle,
die nicht ernſthaft auf einen alsbaldigen Ab
ſchluß des Studiums und eine Berufsausbil-
dung hinarbeiten. Für dieſe Ausmerzung
werden beſonders die Frontſtudenten ſorgen,
die überhaupt die Verantwortung dafür kra
gew, daß in unſerem Se entum jener
echte Jdealismus lebendig bleibt.

Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichsminiſters
der Juſtiz den Oberlandesgerichtspräſidenten in
Kattowitz Dr. Johannes Block zum Präſidenten des
Kammergerichts in Berlin und den Miniſterialdiri
genten im Reichsjuſtizminiſterium Dr. Kurt Walter
Hanſſen zum Generalſtgatsanwalt beim Kammer
gericht ernannt.

Rooſevelts Sondergeſandter Davies traf, von
Kuibyſchew kommend, in Moskau ein, wo ihn Stalin
ſicher zur Entgegennahme der Botſchaft des ameri
kaniſchen Präſidenten perſönlich empfangen wird.
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Roman von M. Causemann

9 18, FortſetzungWarme, laue Lüfte wehten vom Garten
zur Terraſſe ünd trugen den Duft ſüßer,
ſchlafender Blumen hinauf. Jnſekten tanzten
um aufgeſtellte Windlichter, die ihre Geſichter

in flackerndes, gelbes Licht tauchten.
Marting lag in einem tiefen Korbſeſſel

und lauſchte den Geſprächen der anderen, die
ſich um Kunſt, Theater und Film drehten.
Jhre Augen leuchteten dunkel und traurig
und gaben ihrem ausdruücksvollen Geſicht eine
ſchwermütige Bläſſe. Sie empfand ſich er
bärmlich feige. Wenn jhr Blick die ſchönen
Frauen traf, das funkelnde Kriſtall der Glä-
ſer, die dünnen, blumengemalten' Porzellan

weſenheit, um ihn bei ſeiner Rückkehr zu
überzeugen, daß ſie etwas kann, was Biſping
veſtreitet.! Und ſie leiſtet wirklich etwas! Jch
darf ihr das ehrliche Kompliment machen, daß
ich mit ihr zufrieden bin.“ ü
ihr verſtändlich, fuhr er betont fort: „Herr
Biſping wird ſich ſehr wundern, wenn er die
gnädige Frau ſpielen ſieht!“

Martinga zwang ſich, Blick auszu
weichen. Und als ſich doch ein Blick zu Lacour
verirrte, erſchrak ſie über den zärtlichen,
flackernden Blick, der auf ihrer Geſtalt ruhte.
Jhre Hände ſchloſſen ſich ineinander Sie be
trachtete ſie lange Zeit, ohne zu ſprechen. Sie
fühlte das Prüfen und Taſten in Lacvurs
Gedanken, das einen unbegreiflichen, feinen
Reiz in ihr auslöſte, der ihrer Ehrfurcht vor
der Größe ſeiner. Stellung und ihrer Eitelkeit
entſprang.Ruhig lag ſie weiter in ihrem Seſſel. Die
anderen, in lebhafte Diskuſſion verſtrickt,

telker, auf denen ſich Süßigkeit hauften Eſchienen ſie vergeſſen zu haben. Nur Lacvur

wenn er durch die geöffneten Türen weiter
ſchweifte, die zu einem mit ausgeſuchtem Ge
ſchmack eingerichteten Muſikzimmer führten,
deſſen koſtbare Möbel von ſanftem Lampen-
ſchein erhellt wurden, rauſchte wunderſame
Verzauberung durch ihr Herz. Mit Abſcheu
dachte ſie an ihr vergangenes Leben.

„Mein Hierſein iſt eine Lüge! Jedes
Wort, das ich ſage verſtrickt mich tiefer in
ein unlösbares Gewebe und wird es ſchließ-
lich zerreißen. Dann wenden ſich die Men
ſchen, die mich ſo ſelbſtverſtändlich in ihre
Geſellſchaft aufnahmen, mit Mißachtung und
Spott von mir ab!“ durchfuhr es ſie bitter.

„Sie ſind ſo ſtill!“ ſprach Jlonga ſie an.
„Fühlen Sie ſich nicht wahl?“ Sie lächelte.
„Jch verſtehe Sie wenn man ſo kurze Zeit
verheiratet iſt, iſt es ſchmerzlich, ſo bald ge
trennt zu werden. Warum blieben Sie in
Berlin?“

Läcour half Marxting, benutzte ihre Lüge
und antwortete: „Frau Biſping will ihren
Mann überraſchen, Sie filmt in ſeiner Ab

betrachtete ſie oft mit fordernden Augen, die
ſie verwirrten. Als Jlona nach Decken rief,
weil es kühl zu werden begann, bat Lacour,
ſich verabſchieden zu dürfen.

„Sie müſſen öfter zu uns kommen!“ bat
Jlonag, als ſie zum Abſchied Martinags Hand
drückte. „Sie waren ſehr ſchweigſam heute,
aber ich glaube, allein läßt ſich's gut mit
Jhnen plaudern. Wenn ich nächſte Woche in
Prag ſein ſollte, werde ich Jhrem Mann er
zählen, wie blaß und traurig Sie ausſehen,
und ihm ſagen, daß es nicht richtig iſt, eine
junge, hübſche Frau allein zu laſſen!“

Jm Wagen ſetzte Lacour ſich dicht neben
Martina und flüſterte ihr drängend zu:
„Wiſſen Sie, daß Sie heute eine kleine Hoch
ſtapklerin geworden ſind? Was man draußen
in Babelsberg denkt iſt gleichgültig. Man
wird ſchimpfen und kachen über die Art, wie
Sie es angefangen haben, es geriſſen, raffi
niert finden. Aber Frau
Mann werden empört ſein!“

Jn hilfloſer Wut rückte Marting von ihm
ab. Sie öffnete ihre Handtaſche und zog ein

Jlona und ihr

Anzüglich, nur

winziges, buntes Tuch heraus deſſen Spitzen
rand ſie mit ihren weißen, ſtarken Zähnen
zerbiß.

„Sie kannten meine Lage,“ ſagte ſie nach
einer Weile mit verhaltener Stimme. „Sie
durften die Einladung nicht annehmen
oder erwarteten ſie in dieſem Augenblick, daß
ich erklärte: „Verzeihen Sie, meine Herr
ſchaften, Herr Lacvur irrt ſich. Jch bin nicht
Frau Biſping!“ Sie als erfahrener Mann

ich wiederhole Jhre eigenen Worte
mußten mir vor Wochen, als ich Jhnen die
Wahrheit bekannte, den Kopf zurechtſetzen.
Sie durften mich nicht tiefer in dieſes verab
ſcheuungswürdige Spiel treiben!“

Lacvur nahm ihr Handögelenk und begann,
ihre kalten Hände zu reiben.

„Frieren Sie?“ fragte er. „Aber Martina
ſorgen Sie ſich nicht! Ich werde ſchweigen,

und Biſping wird ſchon einen Weg finden,
Sie und ſich ſelbſt aus dieſer heiklen
Situation zu löſen. Martina, gehen Sie noch
mit mir hinauf ich möchte noch eine andere
Sache mit Jhnen in Ruhe beſprechen, die Sie
und Jhre Karriere betrifft.“

Martina verharrte in minutenlanger Un
ſchlüſſigkeit. Dann nickte ſie ernſt. Als der
Wagen hielt, ſtieg ſie aus und wartete, bis
m die Tür zu ſeinem Haus aufgeſchloſſen
hatte.

Martina ſtand vor dem Spiegel und be
trachtete ſich lange Zeit. Sie flüſterte: „Jch
muß es Melanie ſagen und ſie fragen, was
jetzt werden wirö!“

Leiſe klinkte ſie die Tür zu Melanies
Zimmer auf, taſtete ſich zu ihrem Bett und
entzündete das Licht der Nachttiſchlampe. Von
Melanie war nicht viel zu ſehen. Nur der
Haarſchopf lag wie ein dunkler Fleck auf dem
weißen Kiſſen.,

„Melanie nicht böſe ſein, daß ich dich
wecke aber ich muß dich ſprechen!“

Martina ſchob die Decke zurück und rüt
telte Melanie wach.

Melanie gähnte herzhaft ſchob die Schul
tern vor und brummte mit verſchlafener
Stimme: „Marting du? Was willſt du von
mir in tiefer Nacht?“

Jhre Augen blinzelten; dann öffneten ſte
ſich weit, als ſie zu ihrem Erſchrecken bemerk
te, welch verſtörter Ausdruck in Martinas
Zügen lag.

„Jſt etwas geſchehen?“ fragte ſie und zog
Martina zu ſich nieder.

„Ach, Melanie ich komme von Lacour.
Er bat mich in ſeine Wohnung, und ich ging
mit. Ich vergaß völlig wie un mißverſtändlich
eine Einladung ſo ſpät am Abend iſt. Jch
dachte glaubte wirklich, er wolle mit mir
eine dienſtliche Sache beſprechen.“

„Jſt etwas paſſiert??“ rief Melanie erregt.
„Nicht. was du denkſt. Er bat mich um

meine Liebe. Er ſei ſo allein. Jch gefiele ihm.
Er ſpüre, daß ich ſo anders ſei kurz, er
brachte vieles vor, das mich nachgiebig ſtim
men ſollte.

Marting ſchaute auf den Boden. Aufihrem Geſicht malte ſich Aerger und Verdruß.
„Jch wies ihn zurück, erklärte, daß ich ihm

zu Dank verpflichtet ſei, daß ich außer Dank
und Achtung vor ſeiner Arbeit nichts für ihn
empfände. Ach, Melanie nun kommt das
Turchtbare. Ich ſah, wie die Adern auf ſeiner
Stirn ſchwollen, wie er einen Wutausbruch
niederkämpfte. Dann lachte er ein böſes
Lachen, das mich ängſtigte, das mir noch
immer Furcht einjagt, wenn ich zurückdenke.
Ich wußte nicht. was ich tun ſollte. So dumm
war ich, daß ich ſitzen blieb, weil alles in mir
in Unordnuüng geraten war. Jch fühlte ſeine
ſchlechte Laune, als er zu einem kleinen
Schrank ging und mit einer Flaſche Wein und
zwei Gläſern zurückkehrte.

„Wir wollen die unbehagliche Stunde ver
geſſen“, ſagte er ſpäter. „Jch war ſehr unge
ſchickt ich hätte warten müſſen. Wieder
lachte ex in ſich hinein, hob ſein Glas ſah
mich mit unbeſchreiblichem Ausdruck an und
ſagte langſam: „Auf gute Freundſchaft Mar
tinat Fortſetzung fol x
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AUS DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Donnerstag 21.55 Uhr bis

Freitag 4.37 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 21.31
ühr; Monduntergang: Freitag 5.49 Uhr.

Die jüngſten Adolf- Hitler Schüler
vor dem Gauleiter

In der Führerſchule des Gebietes Mittel
land in Seeburg waren ſeit vierzehn Tagen
Pimpfe aus allen Bannen des Gebietes ein
gezogen, Pimpfe, wie man ſie nicht lebendiger,
freudiger, gerader erleben kann. Es war kein
üblicher Führerlehrgang, wie ihn die Mauern
der alten Burg laufend bergen, ſondern die
Ausleſe der beſten zwölfjährigen Pimpfe aus
den. Bannen zu einem Vorausleſe-Lehrgang.
Durch die Bannführer und Kreisleiter wur
den aus der Anzahl der in acht- und zehn
tägigen Lagern zuſammengefaßten Jungen
zwei bis drei Pimpfe ausgewählt, die dann
zur Endausleſe der Gauleitung und Gebiets
führung gemeldet wurden.

In dieſem Jahr konnten 48 Pimpfe aus
allen Bannen zur Teilnghme am Endausleſe

Mit ihnen zog
ein reges Leben und Treiben in den Mauern
der Burg ein. Unbekümmert, natürlich und
friſch zeigten ſie ſich beim Spiel, hart und
kampffeſt beim Sport und Geländeſpiel. Jn
tadelloſer Diſziplin herrſcht vorbildliche La
gerkameradſchaft, und in den Schulungsſtun
den wurde das geiſtige Können gezeigt. Poli-
tiſcher Unterricht, Diktate, Rechenaufgaben,
Aufſätze, Zeichnen, Erzählerwettſtreite ge
hörten in den Plan, und in allen dieſen
Fächern wurden die Jungen immer wieder
geprüft und die Beſten ermittelt. Es wurden
hohe Anforderungen geſtellt, denn nur die
uberdurchſchnittlich begabten Jungen, die hal
tungsmäßig Beſten können das Glück haben,
AbolfHitler-Schüler zu werden, ganz gleich
welcher Herkunft ſie ſind. Hier entſcheidet
nicht die Stellung des Vaters, ſondern die
klare, nationalſozialiſtiſche Haltung und das
Können.

In dieſen Tagen fand nun-die Endausleſe
der zehn beſten Pimpfe durch den Gauleiter
ſtatt. Jn Begleitung von Obergebietsſührer
Reckewerth, Gauamtsleiter Ebelt und Haupt
bannführer Engel wohnte Gauleiter Eggeling
dem Dienſt bei und überzeugte ſich von den
körperlichen und geiſtigen Leiſtungen der
Jungen. Die perſönliche Vorſtellung war ab
ſchließend der entſcheidende Augenblick. Jn
den nächſten Wochen werden wiederum, wie
in jedem Jahr, zehn Pimpfe aus dem Ge
biet Mittelland auf den Adolf-Hitler-Schulen
Deutſchlands einziehen und ſich als echte
deutſche Jungen beweiſen. nsg.

Ein Bezugsabſchnitt wird ungültig. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute eine Bekannt

ch der Bezugsabſchnitt der grüncn
„Bezugskarte für Gemüſekonſerven“ mit Ablauf des
25. Mai 1943 ungültig wird

Hohes Alter. Frau verw. Pauline Kirchner,
Stedten, vollendet heute ihr 83. Lebensjahr; ſie iſt
Trägerin des goldenen Mütterehrenkreuzes. Am
18. Mai beging Frau Emma Graf geb. Witte, Träge
rin des Mütterehrenkreuzes, ihren 70. Geburtstag.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Friedrich Fiedler
und Frau Emma geb. Schmidt, Nördl. Falkſtraße 1,
feiert heute das Feſt der goldenen Hochzeit.

Treue Dienſte. Der Ingenieur R. Herbſt konnte
ſein 50jähriges Berufsjubiläum als Motoren- und
Maſchinenbauer begehen.

Morgenfeier des BDM.-Werkes. Das BDM.
Werk „Glaube und Schönheit“ veranſtaltet am Sonn
tag, dem 23. Mai, um 10 Uhr im Stadttheater eine
„WMorgenſtunde“ mit Chören, Orcheſtermuſik und
Tänzen.

Schachwettkampf Leipzig Halle. In Leipzig
hatte die Spielgemeinſchaft „TurmSpringer“, Halle,
die „Spielgemeinſchaft Oſt“, Leipzig, als Gegner. Das
Geſamtergebnis ſtellte ſich auf 13 6/2 für Leipzig.
Von Halle gewannen ihre Partien: W. Eſſer,
Buſchendorf, W. Badeſtein und Kluge. Ein Remis
erzielten: Keck, Büchner, Hoffmann, Morsbach und

midt.

Das Fahrzeng, das keinen roten Winkel braucht e e e en.
Schlicht und beſcheiden iſt es wieder, das koſtbare Fahrrad Wer bekommt ein neues?

Müller II aus der 4c ſaß grübelnd über
„den Schulbüchern. Zu dumm, daß er mor

gens in der Mathematikſtunde nicht aufgepaßt
hatte! Es ſtand ſowieſo nicht zum Beſten mit
ihm. „Da fahre ich lieber ſchnell mal
murmelte er, nahm das Fahrrad und ſauſte
ein paar Straßen weiter zu ſeinem Freund
Schulze I in der Hoffnung, daß der nicht auch
während des Unterrichts geſchlafen habe. Mit
vereinten Kräften bewältigten ſie die ſchwieri
gen Exempel. Aber als Müller II den Heim
weg antreten wollte war kein Fahrrad
mehr da. Geſtohlen! Mit hängenden Schul-
tern ſchlich er nach Hauſe. Narh der kläglichen
Beichte gab's erſt mal eine Ohrfeige, die ſich
gewaſchen hatte. Dann packte Vater den Sün
der am Schlafittchen und zog mit ihm zur
Polizei, um den Diebſtahl zu melden. Das
Rad kam aber nicht wieder

Nun verſuchte man einen Bezugſchein zu
erlangen, und war nicht wenig erſtaunt als
dies Begehren abgelehnt wurde. „Einen
Schulweg von 25 Minuten hat der Junge?
Da können wir keinen Bezugſchein geben, er
muß zu Fuß gehen vder mit der Straßen
bahn fahren“, bekam man zur Antwort. „Es
gibt doch genug Fahrräder!“ „Ja, aber ſie ſind
für den dringendſten Bedarf reſerviert!“

Wer bekommt nun eigentlich einen Bezug
ſchein Nur bei lebens und kriegswichtigem
Einſatz wird ein Rad genehmigt, aber auch
dann nur, wenn keine öffentlichen Verkehrs
mittel zur Verfügung ſtehen. Wenn der
Dienſt nachts, zu einer Zeit, wo Straßen
bahnen und Autobuſſe nicht verkehren, be
ginnt oder endet, kann eine Genehmigung
erteilt werden. Jſt man nun glücklicher Be
ſitzer eines Bezugſcheines, geht man von Ge
ſchäft zu Geſchäft in der ſtillen Hoffnung,
irgendwo noch ein Fahrrad „mit allen Schi-
kanen“ zu ergattern. Das iſt aber eine ver
gebliche Mühe und belaſtet vor allem die
Geſchäftsleute außerordentlich. Auch Wünſche
nach einer beſonderen Marke laſſen ſich nicht
mehr befriedigen. Es geht nicht an, daß eine
Fabrik aus Königsberg im Kriege ihre Fahr

räder bis nach Halle und noch weiter ſchickt.
Daher werden genau abgegrenzte Gebiete nur
noch von den nahe gelegenen Fabriken be
liefert. Aber jeder Kunde kann mit ſeinem
Fahrrad zufrieden ſein, denn es iſt genau ſo
ſtabil und dauerhaft wie im Frieden und
das iſt nicht unweſentlich es läuft genau
ſo leicht wie früher. Daß es nicht mehr ver
chromt iſt, ſondern ganz ſchlicht ſchwarz aus
ſieht, iſt wirklich das kleinſte Uebel.

Desgleichen müſſen wir jetzt auf die Gummi-
einlagen in den Pedalen verzichten. Sattel,
Lenkſtange und Gepäckträger haben heute eine
Einheitsform. Der neue Sattel iſt wunder
bar weich und federt gut nach. Natürlich iſt
er, genau wie die Werkzeugtaſche, die übri
gens mit allem Zubehör mitgeliefert wird,
und die Griffe an der Lenkſtange heute aus
Werkſtoff. Für die Bereifung wurde Halb-
ballon vorgeſchrieben, auch damit dürfte der
Kunde am beſten „fahren“. Die Erfahrung
hat nämlich gelehrt, daß Vollballonräder auf
glatten Wegen zu ſehr am Boden kleben, der
Fahrer ſich alſo unnötig anſtrengen muß.
Reifen und Schläuche unterliegen der Bezug-
ſcheinpflicht, und die Anträge werden ebenſo
ſtreng geprüft wie die für vollſtändige Fahr
räder. Dagegen wird das Rücklicht wohl nie
mals Mangelware werden, denn bei ſeiner
Einführungspflicht iſt es in ſo „rauhen“
Mengen hergeſtellt worden, daß wir lange
eingedeckt ſind.

Schwieriger iſt es ſchon, Fahrradketten
und Pedale, die dem Verſchleiß beſonders
unterliegen, zu erſetzen. Kleinere Geſchäfte,
die ihre Kundſchaft genau kennen, wiſſen
ſchon, wer die Erſatzteile dringend benötigt,
oder ſie prüfen das Rad daraufhin in ihrer
Werkſtatt. Das iſt den großen Betrieben nun
nicht möglich. Sie verlangen deshalb eine
Dringlichkeitsbeſcheinigung des Betriebs
führers, auf der der Bedarf beſtätigt wer
den muß. Darum iſt es ſchon beſſer, wir
pflegen unſer Stahlroß von Anfang an recht
ſorgfältig, damit es uns noch lange Zeit
ſicher zum Arbeitspkatz trägt! i.

Die Hausfrau iſt die Hauptſpenderin!
Reichsfrauenführung zur Spinnſtoff und Schuhſammlung

Zur Spinnſtoff- und Schuhſammlung 1948
erläßt die Reichsfrauenführung einen Auf
ruf: in dem es heißt:

„Trotz Rohſtoffknappheit und kriegs
bedingter Erſchwerungen bei Produktion und
Verteilung iſt es Deutſchland gelungen, dem
wachſenden Textilbedarf zu genügen. Mil
lionen von Soldaten erhielten eine dem
Klima ihres Kampfgebietes angemeſſene Aus
ſtattung, Millionen von Schaffenden in der
Kriegsinduſtrie die für ihren Arbeitsplatz
zweckmäßige Kleidung, viele an Hab und Gut
Geſchädigte den notwendigen Bedarf an
Wäſche und Kleidung erſetzt. Gleichzeitig hat
die durch die Kleiderkarte feſtgeſetzte Rationie
rung dafür geſorgt, daß dieſe notwendigen
Forderungen auch in Zukunft erfüllt werden
können.

Dieſe Leiſtung war nicht möglich ohne die
gewiſſenhafte Bewirtſchaftung alles in Frage
kommenden Rohmaterials. Hierzu gehört auch
die Verwertung unbrauchbar gewordener
Spinnſtoffe. Noch haben die Ergebniſſe der
bisherigen Sammlungen ſtets die Er-
wartungen übertroffen und der Textil
wirtſchaft einen beträchtlichen Teil an Roh
ſtoffen zugeführt. Auch diesmal wird die
deutſche Frau gründlich Nachſchau halten, um
auch bereits vergeſſene Reſerven aufzuſpüren
und ſie einer nützlichen Verwendung zuzu
keiten. Sie muß natürlich heute den Jnhalt
ihres Flickkorbes daraufhin prüfen, ob nicht
der eine oder andere Reſt für die Ausbeſſe
rung der eigenen Kleidung gebraucht wird.

Fortgang wiſſenſchaftlicher Arbeit
Prof. Dr, Woermann, Halle, ſprach zur Kahrungswirtſchaſt in der Feſtſitzung der L eopolding

Die Deutſche Akademie der Naturforſcher
hielt geſtern abend in der Aula der Univer

ſität nach alter Tradition und Sitte ihre
diesjährige Feſtſitzung ab. der neben vielen

Gäſten aus Partei, Staat und Wehrmacht vor
Gauleiter Staatsrat Eggeling bei

Der Präſident der Akademie, Ge
allem

zen, herzlichen Einleitungsworten auf die
Aufgaben der Akademie im Kriege hin und

betonte, daß wie alljährlich das neue Ar-
beitsjahr mit einem allgemeinverſtändlichen

wiſſenſchaftlichen Vortrag eröffnet werden
ſolle. Die Akademie habe während des Krie
43 ihre Arbeiten unentwegt fortgeſetzt. Die
ortragsreihe ſei niemals abgebrochen wor

den, auch erſcheinen die Acta novysa in regel-
mähigen Abſtänden. Kurg umriß der Präſi
dent die vorherrſchenden Aufgaben: Es ſei
eine gentrale Kartothek zu ſchaffen, die dem
Forſcher und Wiſfenſchaftler nutzbar ſein
müſſe, ferner werde ein Nachlagßarchiv ge
gründet, um oftmals wertvolles Material der
wiſſenſchaftlichen Arbeit und Forſchung der
Nachwelt zu erhalten.

Nach ſeinen Einleitungsworken erteilte
Geheimrat Abderhalden dem Redner der Feſt
ſitzung. Univ.-Prof. Dr. Woermann, Halle,
das Wort zu grundlegenden Ausführungen
zum Thema „Europäiſche Nahrungswirt-
ſchaft. In allgemeinverſtändlicher Form,
aber doch in tiefſchürfender, wiſſenſchaftlich
angelegter und durchgeführter Rede umriß
Prof. Woermann das Thema, das gerade im
ketzigen Augenblick zu den wichtigſten und
verantwortungsvollſten des Kampfes gehört.

Prof. Dr. Woermann führte in ſeinem Vortrag
n. a. aus: Der Krieg hat den europäiſchen Völkern
erneut zum Bewußtſein gebracht, daß es eine Schick
ſalsfrage erſten Ranges iſt, ob der gemeinſame Wirt
haftsraum auch genügend Nahrung bietet. Jm Zuge
der welt wirtſchaftlichen Arbeitsteilung im letzten

Jahrhundert wurde ein wachſender Teil der euro
päiſchen Nahrungsverſorgang in überſeeiſche Gebiete
verkagert, während große Produktionsreſerven der
europäiſchen Landwirtſchaft ungenutzt blieben. Die
Abhängigkeit der kontinentaleuropäiſchen Nahrungs
verſorgung von überſeeiſchen Zufuhren beſtand vor
dem Kriege vor allem bei Fett und bei Fleiſch und
Eiern. Der Bedarf an Brotgetreide, Kartoffeln und
Zucker konnte aus eigener Erzeugung gedeckt werden.

Als mit Ausbruch des Krieges die Einfuhren aus
Ueberſee ausfielen und auch der Balkanexport aus
kriegsbedingten Gründen eine Einſchränkung éerfuhr,
vollzog ſich in der europäiſchen Ernährungswirtſchaft
eine tiefgreifende Veränderung. Da der Fettver
brauch von vornherein eine Kürzung erfahren mußte,
erfolgte der Ausgleich durch eine erhöhte Zuteilung
von Brot und Kartoffeln. Jm europäiſchen Durch
ſchnitt hat der Konſum je Kopf der Bevölkerung an
Getreide und Kartoffeln, ausgedrückt in Kalorien,
eine Steigerung um etwa 12 v. H, erfahren. Durch
Ausfall der Einfuhren und Erhöhung des Direkt
verzehrs an Brot, Nährmitteln und Kartoffeln,
wurde die Kraftfutterverſorgung der Viehbeſtände als
Grundlage der Fleiſch. und Fetterzeugung ſtark ein
geſchränkt. Ein erheblicher Abbau der Viehbeſtände
in Mittel und Weſteuropa war unvermeidlich. Dar
aus konnte die Fleiſchverſorgung zunächſt inſofern
Nutzen ziehen, als die Fleiſchrationen nicht nur aus
echter Erzeugung, ſondern auch aus dem Abbau der
Viehbeſtände erfüllt wurden. Jetzt iſt inſofern ein
Wendepunkt erreicht, als ſich bei normalen Ernten
Viehbeſtand und Futtervorrat im Gleichgewicht be
finden.

Da die Gewinnung von tieriſchen Erzeugniſſen
mit erheblichen Nährſtoffverluſten verbunden iſt, hat
die Umſtellung der menſchlichen Ernährungsweiſe auf
mehr pflanzliche Koſt zu einem Ausgleich der eurv
päiſchen Ernährungswirtſchaft auf der Grundlage der
Eigenerzeugung geführt. Durch den planmäßigen
Aufbau zentraler Verſorgungsämter in allen Ländern
iſt eine ſichere Grundlage geſchaffen, die Erzeugung
ſinnvoll zu lenken und Produktion und Verbrauch in
Uebereinſtimmung zu bringen.

Die Produktionsreſerven der europäiſchen Land
wirtſchaft ſind groß. Zu ihrer Mobiliſierung ſtehen
in der Hauptſache drei Wege offen: Vergrößerung der
land wirtſchaftlichen Nutzfläche, Hebung der Hektar

Gerade bei dieſen Ueberlegungen wird ſie
manches Stückchen Stoff finden, das für
ihren Haushalt völlig nutzlos iſt. Auch bei
der Verarbeitung ausgedienter Wäſcheſtücke iſt
manche ſchadhafte Stelle für den Lumpenbeu
tel abgefallen und den Sammlzrn nun will
kommen.

Der große Erfolg der bisherigen Samm
lungen iſt gerade daraus zu erklären, daß im
Haushalt immer wieder aufgebrauchte Spinn
ſtoffe anfallen. Wer ſich eine Vorſtellung da
von macht, was auch aus den unſcheinbarſten
Lumpen und Fetzen durch gänzliche Auflöſung
und Neugewinnung der Faſer werden kann,
wird zweifellos gern glle Käſten und Schübe
nach ſolchen Werten abſuchen.

Aber wir ſammeln diesmal nicht nur Rohe
ſtoffe für neue Gewebe, ſondern ebenfalls ge
brauchte Kleidungsſtücke und Schuhe. Soviel
wir nach Möglichkeit auch für die Erhaltung
des eigenen Beſtandes auswerten, ſo ſtoßen
wir noch immer auf einen unverwendöbaren
Reſtbeſtand. Dieſe Reſte müſſen die Lücken
ſchließen, die bei zahlreichen Arbeitskräften,
die gänzlich unzureichend bekleidet nach
Deutſchland kamen, nicht durch neue Ware
aufgefüllt werden können. Die deutſche Frau,
die den Wert aller in der Rüſtung geleiſteten
Arbeit kennt, wird ſich auch dieſer Forderung
gegenüber verſtändnisvoll zeigen. Schon ein
Kleidungs-, ein Wäſcheſtück, ein Paar Schuhe
aus jedem größeren Haushalt ſchaffen eine neu

Reſerve von vielen Millionen
tück.

Erträge und vermehrter Anbau von Mangelfrüchten
bzw. Kulturpflanzen, die von der Flächeneinheit
höchſte Nährſtofferträge liefern. Gewaltige Unter
ſchiede weiſen die HektarErträge in den europäiſchen
Ländern auf. Dieſe betragen in Spanien, Griechen
land und Rumänien nur etwa die Hälfte, in den ehe
mals polniſchen Gebieten drei Fünftel und in Frank
reich etwa zwei Drittel der deutſchen. Bei einer
europäiſchen Getreideanbgufläche von rd. 90 Mill.
Hektar weiſen nur etwa 4 Mill. Hektar einen höheren
Durchſchnittsertrag als Deutſchland auf. Pflanzen
züchtung, Verwendung hochwertigen Saatgutes, ver
mehrte Nährſtoffzufuhr und Verbeſſerung der Land
bautechnik ſind die wichtigſten Hebel der Ertrags
ſteigerung. Je mehr es gelingt, auf dieſen Wegen
die HektarErträge zu heben, um ſo größere Flächen
werden für den Anbau ſolcher Kulturpflanzen frei,
die Lücken in der Eiweiß, Fett- und Rohſtoffver
ſorgung ausfüllen.

In den letzten beiden Jahrzehnten wurden die
europäiſchen Ernten jährlich um etwa 1,5 v. H. ge
ſteigert, während die jährliche Verbrauchszunahme
nur rd. 1 v. H. betrug. Damit konnten die über
ſeeiſchen Getreidezufuhren ſchon vor dem Kriege
ſchrittweiſe zurückgedrängt werden. Bei ſinnvoller
Planung wird man für eine lange Reihe von Jahren
den möglichen Ertragszuwachs mit 2 bis 2,5 v. H.
nicht zu hoch veranſchlagen. Das bedeutet praktiſch
nicht nur ſchrittweiſe Abdeckung der bisherigen Ge
treideeinfuhr, ſondern auch Befriedigung eines ſteigen
den Bedarfs.

Der Boden, der den europäiſchen Völkern zur
Nahrungsgewinnung eigen iſt, bietet nicht nur eine
ſichere Grundlage, ſondern birgt auch große Möglich
keiten. Es gilt, dieſen Raum durch ſinnvolle Zu
ſammenarbeit der europäiſchen Agrar- und Volks
wirtſchaften mit Leiſtungen zu erfüllen.

Nach der Rede Prof. Woermanns ſprach
Geheimrat Abderhalden dem Referenten den
herzlichen Dank der Akademie und der
Sitzungsteilnehmer aus und gab ſodann die
Auszeichnungen bekannt, die die Akademie
aus dem Anlaß der diesfährigen Zuſammen
kunft vorgenommen hat.

Zur Ehrenymitgliedern wurden ernannt:
Prof. Dr. Adolf Windaus, Direktor des
Chemiſchen Jnſtituts der Univerſttät Göttin
gen, und Geh.-Rat Prof. Dr. Hans Fiſcher,
Direktor des Jnſtituts für organiſche Chemie
der Techniſchen Hochſchule München.

deſſen Eltern in Naumburg wohnen, iſt ſeit
1940 in engliſcher Gefangenſchaft. Er ſpen
dete aus der Gefangenſchaft zum dritten Male
100 RM. für das Kriegshilfswerk für das
Deutſche Rote Kreuz.

Die Einheit der Feldpoſtnummer 24 841,
die ſich mit ihrer alten Garniſonſtadt Naum-
burg noch immer verbunden fühlt, überwies
dem dortigen Kreisbeauftragten für das
Winterhilfswerk den Betrag von 1301,25 RM.

Direktion und Gefolgſchaft von zwei JG-
Betrieben ſpendeten die Zehrgelder, die ſonſt
am Tag der nationalen Arbeit verteilt wur
den, dem Kriegshilfswerk. Die Summe be
trug 29 550 RM. nsg.

Kopernikus Feier der Univerſität
Die MartinLuther- Univerſität Halle Wittenberg

veranſtaltet am Sonnabend, 22. Mai, vormittags in
der Aula der Univerſität eine Feier zum Gedenken
des 400. Todestages des Nikolaus Kopernikus. Es
ſpricht Profeſſor Dr. Otto Heckmann, der Direktor der
Hamburger Sternwarte, zum Thema „Kopernikus
und die Fixſterne“ (mit Lichtbildern).

Eine Vortragsreihe Italiens geiſtiges Leben
In den nächſten Wochen wird im Rahmen der

Deutſch Jtalieniſchen Geſellſchaft zu Halle vom Rektor
der Univerſität und dem Königl. Jtalieniſchen Gene
ralkonſulat eine Vortragsreihe Italiens geiſtiges
Leben durchgeführt. Am 24. Mai ſpricht im Audi-
korium maximum der Univerſität (Melanchthonianum)
Profeſſor Dr. Zamboni, Leipzig, über das Thema
„Giovanni Boccaccio“. Es folgt am 7. Juni ein
Vortrag von Dr. Dr. Dario Faucei, Halle. „Fran
cesco de Sanctis“. Am Freitag, dem 25. Junt,
ſpricht Profeſſor Dr. Erneſto Graſſi, Berlin, über
„Antike Vorausſetzungen des Begrifſes der Politik
in der Renaiffance“. Zum Schluß der Reihe be
handelt Profeſſor Dr. Springmeyer, Halle, das
Thema „Galileo Galilei“.

Muſikaliſcher Nachhall zum Muttertag
Die NSG. „Kraft durch Freude“ hatte zu einer

Muſikſtunde geladen, die als Nachhall zum Muttertag
von Mitgliedern der Städtiſchen Bühne und des
Städtiſchen Orcheſters geboten wurde. Dem ſchönen
Zweck entſprechend trug das Programm eine volks
tümliche, ſchlichte Note und brachte in bunter Folge
u. a. Sätze aus Kammermuſikwerken on Haydn und
Beethoven, Lieder von Brahms, Strauß. Mozart
und Schubert ſowie zwei ViolinSoli. Mit dieſen,
einer eigenen Kompoſition (einer kapriziöſen Mazurka
Brillante) und den berühmten, immer zündenden
Zigeunerweiſen Saraſates tat ſich Konzertwmeiſter
Karl Gehr durch edle Tongebung und achtunggebie
tende Technik beſonders hervor. Käte Glenewinkel
und Heinz Sauerbaum erfreuten mit ihren geſang
lichen Darbietungen, und auch die übrigen Inſtru
mentaliſten (Erich Spindler, Karl Koch Chriſtian
Klug, Karl Hamann, A. Schwerkold, Adolf Karl,
Fritz Held und Kapellmeiſter Joachim Popelka als
feinſinniger Begleiter) ſetzten ihr oft bewährtes
Können mit Erfolg ein. Alle Ausführenden ernteten
herzlichen Beiſall. Dr. Alfred Vast

Eigenwillige Tanzgeſtaltung
Jm knappen, enganliegenden Dreß, matt ſeiden

glänzenden, ſtiliſierten Barockgewand, reich beſtickten,
in üppiger Weite ſchwingenden Bauernrock und fließen
den weichen Walzerkleid waren ſie gleich reizvoll, die
fünf jungen Tänzerinnen der Wiener Kammertanz-
gruppe, die bewußt jeden berechnenden äußeren Effekt
und allen gekünſtelten Aufwand vermieden, um durch
ſtarkes inneres Erleben, ausgeprägt muſikaliſchrhyth
miſches Empfinden und eigenwillige Geſtaltungskraft
eine beſondere Anziehung auszuüben. Die jungen
Wienerinnen bewieſen die Vielſeitigkeit ihres Kön
nens in den gegenſätzlichſten Tanzſtudien, an denen
immer wieder die ſtraffe Kompoſition auffiel. Die
tänzeriſche Ausdeutung einer Händel-Suite bei
ſpielsweiſe, die jeden ſchwingenden Akkord in ſeiner
barocken Eigenart nachbildete, konnte man ſich nicht
reifer wünſchen. Voll bezaubernder Schelmerei ſteckte
Mozarts „Kleine Nachtmuſik“, und die derbanmutige
Muſik Dvoraks wurde in der „Dorfkomödie“ nach
empfunden. Eine ſymboliſierende Tanzſtudie, der
„Weintretertanz“, nahm durch die Eigenart ihrer
Auffaſſung und ſtarke Ausdrucksmittel gefangen. Dazu

aber bewieſen drei Walzer von Johann Strauß, die
leicht und ſchwerelos dargeboten wurden, daß auch
die traditionelle Wiener Tanzform liebevoll gepflegt
wird. Eine temperamentvolle Zigeunerweiſe und ein
duftiger Spitzentanz ſchloſſen den anmutigen Reigen,
der erſt nach einer ſtürmiſch geforderten Zugabe be
endet werden konnte. IIse Bever

Ferner wurde Prof. Dr. Otto Hahn
Direktor des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts für
Chemie, Berlin, die Cothenius-Medaille, und
Prof. Dr. Adolf Butenandt. Direktor des
KaiſerWilhelmJnſtituts für Biochemie, Ber
lin, die Carus-Medaille verliehen.

Der Gruß an den Führer bildete den Ab
ſchluß der Feſtſitzung.

Die ausgezeichneten Gelehrten:
Prof. Dr. Windaus verdanken wir die Aufklärung

der Struktur einer Körperklaſſe, der biologiſch be
ſonders wichtige Verbindungen wie die Gallen
ſäuren, Sexual- und Nebennierenrindenhormone und
endlich das antirachitiſche Vitamin (D) angehören.
Wenn es möglich geworden iſt, der ſo gefürchteten
Krankheit Rachitis Herr zu werden und ſie vor
beugend auszuſchalten, ſo iſt das ſein unvergäng
liches Verdienſt

Geh.Rat Prof. Dr. Hans Fiſcher ift die Auf
klärung der Struktur des Blut und auch des Blatt
farbſtoffes gelungen. Jhm verdanken wir die Syn
theſe des eiſenhaltigen Beſtandteils des Hämoglobins.
Seine erfolgreichen Studien vermittelten einen lücken
loſen Einblick in das Schickſal des Blutfarbſtoffes im
Körper. Darüber hinaus hat das Gebiet der Patho
logie eine reiche Befruchtung erfahren.

Prof. Dr. Otto Hohn verdanken wir die Ent
deckung zahlreicher radivaktiver Elemente. Von ganz
beſonderer Tragweite iſt ſeine Feſtſtellung des Zer
falles von Uran und anderen Elementen bei der Be
ſchießung mit Neutronen unter Bildung neuer, eben
falls radioaktiver Elemente. Damit hat ein Traum
der Alchimiſten, nämlich s aus Nichtgold zu ge
winnen, ſein Erfüllung gefunden. Wichtiger als
dieſes iſt jedoch namentlich in der jetzigen Zeit
die Gewinnung von Elementen, die für die Technik
von der allergrößten Bedeutung ſind.

Prof. Dr. Adolf Butenandt verdanken wir die
Aufklärung der Struktur von Sexualhormonen. Von
grundlegender Wichtigkeit ſind ferner ſeine Studien
über Krankheitserreger, die man bislang, weil man
ſie nicht ſichtbar machen konnte, als „ultraviſibel“ be
zeichnet hat, genannt Viren. Nachdem es gelungen
iſt, ſie mit Hilfe des Elektromikroſkopes zu erkennen,
iſt auch die Aufklärung ihres Weſens geglückt. Es
beſteht jetzt die Hoffnung, auch gegen Viruskrank-
heiten den Kampf eröffnen zu können.
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Neues Schritttum

Jweimal Japan
Es iſt gut ſo, daß ſich die deutſche Literatur über

Japan anreichert, weil es notwendig iſt, daß wir
viel mehr über dies Land des Dreimächte- Paktes
kennenlernen.

Japan uns ein ordentliches Stück nähergebracht
r haben, iſt der Auſſatzreihe Das Reich und Japan“

es Deutſchen Auslands wiſſenſchaftlichen Jnſtituts
(Kunker Dünnhaupt Verlag, Berlin) zu danken.
Von verſchiedenen Seiten werden hier durch bekannte
Wiſſenſchaftler und Politiker Land und Leute be
trachtet. Geſchichtliche Rückblicke auf die deutſch
japaniſchen Beziehungen werden gegeben, der ſolda
tiſche Charakter des deutſchen und japaniſchen Volkes
gegeneinander abgewogen uſw.

Aus der Wirischoft
Halliescher Bankverein KGa A.

Jn der HV., in der 28 Aktionäre mit einem
Kapital von 5 648 400 RM. vertreten waren, wurde
die Dividende auf wieder 5 v. H. feſtgeſetzt. Ueber
den Zuſammenſchluß mit der Zuckerkreditbank Berlin
berichtete Bankdirektor Flakowski, daß ſich die Ver
ſchmelzung in jeder Weiſe vorteilhaft ausgewirkt
habe. Die Umſätze mit über 4 Milliarden RM. und
die Debitoren mit 40 Millionen RM. ſeien gegenüber
dem 31. Dezember 1941 auf mehr als das Doppelte
geſtiegen, die Bilanzſchlußſumme mit 140 Mill. RM.
um 70 v. H., die Glgubiger um 74 v. H. auf 95 Mill.
und die Spargelder um 59 v. H. auf 31 Mill. Be
ſonders wertvoll für den Bankverein ſei die Ver
doppelung der Debitoren geweſen. Sie konnten mühe

hat der Präſident des Reichsaufſichtsamtes für Privat
verſicherung am 22. April 1943 die Einrichtung ge
meinſamer Hagelſchadenſchätzungsſtellen- angeordnet,
durch die überparteilich die Hagelſchadenſchätzungen
in den einzelnen Gebieten für alle Verſicherungs
unternehmungen durchgeführt werden ſollen. Dieſe
zur Einſparung von Arbeitskräften und zur Ver
meidung mehrfacher Reiſen aus Anlaß von Hagel-
ſchäden getroffene Anordnung dürfte von den Hagel-
verſicherern, beſonders aber von der Landwirtſchaft,
wärmſtens begrüßt werden. Die Durchführung der
Anordnung iſt der Wirtſchaftsgruppe Sachverſiche
rung I in der Reichsgruppe „Verſicherungen“ über
tragen worden.

Feſtpreiſe für Haarſchneidemaſchinen. Der Preis
kommiſſar hat mit Wirkung für alle ab 1. Juni er
folgenden Lieferungen Feſtpreiſe für Haar und Bart
ſchneidemaſchinen feſtgeſetzt. Danach koſten Haar und

Turnen Sport Spiel
VierſtädteHockey-Wettkampf. Das Fachamt Hockeh

veranſtaltet am Sonntag einen Vierſtädte-Hockey
Wettkampf in Halle, der die Frauen- Mannſchaften
von Magdeburg, Leipzig, Jena und Halle Merſeburg
zuſammenführt. Es ſpielen am Vormittag Leipzig
HalleMerſeburg, Magdeburg Jena, am Nachmittag
die Unterlegenen und Sieger der Vormittagsſpiele,
Jm Rahmen des Turniers wird das Wettſpiel um
die Gruppenmeiſterſchaft zwiſchen den BDM. Mann
ſchaften der Gebiete Sachſen und Mittelland ausge
tragen. Erſtmalig beteiligen ſich an dieſer NSR L
Veranſtaltung auch zwei Hochſchul-Mannſchaften, die
Jnſtitute für Leibesübungen der Univerſitäten Jena
und Halle, die bereits Sonnabendnachmitag einen
Wettkampf unter ſich austragen und am Sonntag
im Rahmen des Frauenturniers gegen BDM. Mannlos aus den vorhandenen Kreditoren befriedigt wer Bartſchnei ch Wirtſchafts- Sachenändnut aniits hneidemaſchinen in der von der Wirtſchafts ſchaften der Gebiete Sachſen und Mittelland ſpielen,m Ganz bedeutend aber zum rn Japans den, ohne daß weder die hohe Liquidität (84,1 v. H.) gruppe Eiſen, Stahl und Blechwareninduſtrie vor Die Veranſtaltung findet auf der Platzanlage der

gen geahaniſche Stizzen von Dr. Charlote Harrer noch der ſtaatliche Anteil an den Einlagen auch nur geſchriebenen einheitlichen Ausführung für den Groß TusHG. Rot Weiß (Univerſitätsplatze) auf der Ziegel El
werlag Karl Eurtius, Berlin, 167 S.) bei. Man muß im geringſten beeinträchtigt wurden. Die unverkenn händler 1,10 RM., für den Einzelhändker 1,50 RM. wieſe ſtatt
dieſe abgeklärte, friedliebende, in traditionellen Ge bare Kräftigung des vergrößerten Bankvereins durch Nerhr ich Handwerkliche Ver abräuchen ſtreng diſziplinierte Menſchheit, die uns in
dieſem Buche entgegenblickt, gern haben und darf

dankbar ſein, dies große oſtaſiatiſche Reich auf eine
vorbildliche Weiſe erſchloſſen zu finden.

O. F. Simmen

Vierzig Jahre Aſrifa
Ein in ſeiner Art einzigartiges Buch ragt aus

der umfangreichen Kolonialliteratur der letzten Jahr
zehnte hervor. Unter Verzicht auf allgemeine kolonial
geſchichtliche und kolonialpolitiſche Rückblicke ſowie
die übliche landeskundliche Erläuterung ſchildert Carl
Jungblut ſein Leben und Wirken als Kaufmann und

armer in vier Jahrzehnten in und für Afrika
„Vierzig Jahre Afrika 1900 bis 1940“, Spiegel
Verlag Paul Lippa, BerlinFriedenau). Es iſt ein
Leben unverdroſſener Arbeit, ſchönſter Erfolge, aber
auch ſchwerſter Enttäuſchungen, wie ſie bei ſelbſt
verantwortlicher Tätigkeit in den Kolonien nicht aus

die vermehrten offenen Reſerven und insbeſondere
durch die Stärkung der inneren, der ſtillen Reſerven,
laſſe hoffen, daß die Auswirkung der vor ihrem Ab
ſchluß ſtehenden Stillegungsaktion im Kreditweſen
allmählich ausgeglichen werden könne. Die Entwick
lung im neuen Hahr bewege ſich bisher ungefähr auf
derſelben Linie wie im Vorjahre. Der durch die
Hauszinsfteuerablöſung bedingt geweſene Rückgang
der Kreditoren in der erſten Januarhälfte beim
Bankverein etwa 7 Mill. ſei inzwiſchen längſt auf
geholt, die Spargelder weiter um 5 Mill. auf 35 Mill.
geſtiegen. Der Bankverein ſei auch für an Zahl und
Umfang größere Kreditanſprüche, nicht zum mindeſten
auch für ſolche zu kriegs wirtſchaftlichen Zwecken, deren
Jnanſpruchnahme jetzt wohl langſam in Fluß kom
men Werde, weitgehend gerüſtet.

Abſchließend ſtellte der AR.Vorſitzer Oberamt
mann Wentzel feſt, die Geſchäftslage entwickle ſich
weiter günſtig und laſſe befriedigende Ergebniſſe er
warten.

und für Verbraucher 2,50 RM.
braucher, alſo die Friſeure, bekommen auf den Ver
braucherfeſtpreis einen Rabatt von 10 v. H.

Bitterfelder Louiſen-Grube Kohlenwerk und Ziege
lei AG., Sandersdorf. Der Abſchluß für 1942 zeigt
einen Jahresertrag von 1,31 (1,26) Mill. RM., der
ſich noch um rd. 0,048 (0,028) Mill. RM. ſonſtige Ein
nahmen erhöht. Nach Abzug der Löhne und Ge
hälter von 0,78 (0,82), der Abſchreibungen von 0,16
(0,10) Mill. RM. und der ſonſtigen Ausgaben ver
bleibt ein Reingewinn von 0,060 (0,055) Mill. RM.,
der zur Ausſchüttung einer von 5 e auf 6 v. H, er
höhten Dividende auf 1000 000 RM. AK. verwendet
werden ſoll. g

Rudolph Karſtadt AG., Berlin. Die Rudolph Kar
ſtadt AG. weiſt zum 31. 12. 1942 einen Bruttogewinn
von 56,08 (64,89) Mill. RM. aus. Einſchließlich
231 538 RM. Vortrag (215 948 RM.) ergibt ſich ein
Reingewinn von 2 589 930 (2 571 538) R M., woraus

Handballſpiel VfL Halle 96 Grenadier-Erſatz
Batgillon Leipzig. Jn einem Handballfreundſchafts
ſpiel ſtehen ſich heute beide Mannſchaften 18.30 Uhr
am Zoo gegenüber. In der Leipziger Elf wirken
eine Anzahl Spieler des MTSV Leipzig mit, und da
96 ſeine ſtärkſte Elf ſtellt, ift mit einem raſſigen Hand
ballſpielezu rechnen.

Sachſenmeiſter gegen Mittemeiſter. Zum zweiten
Male ſteht die SG 98 Deſſau als HandballBereichs
meiſter Mitte im Kampf um die höchſte Würde;
während ſie 1941 im erſten Vorrundenkampf vom
ſpäteren deutſchen Meiſter, PSV Hamburg, auf
deſſen Platz ausgeſchaltet wurde, erwartet ſie nun
am Sonntag im zweiten Vorrundenſpiel der dies
jährigen deutſchen Meiſterſchaft den Sachſenmreiſter
Dresdner SC.

bleiben. Carl Jungblut war es, der die deutſche der auf den 1. Juni 1943 einberufenen HV. die Ver
Schiffahrt auf dem Viktoriaſee ins Leben rief und Hagelſchadenſchätzungen. Zur Vereinfachung des teilung einer Dividende von wieder 8,5 v. H. auf
den Reisanbau in größerem Stil bewerkſtelligte, der Geſchäftsbetriebes der Verſicherungsunternehmungen 60 Mill. RM. AK. vorgeſchlagen wird.
währenv des erſten Weltkrieges für die Truppe

LettowVorbecks eine weſentliche Unterſtützung be
deutete. Obwohl durch den Kriegsausgang Carl ich beſtellung iſt dieſes Land überhaupt nicht zu gee e d e e i un eeetige uns Blick in die Welt S z den ehen Sonne in ich
geſchlagen wurden, ließ er ſich nicht entmutigen un i t 7 läne ausgearbeitet worden, die eine MeliorierunEtte mit Hilfe engliſchen Kapitals ſeine Arbeit in e ver e Nee e egee e weiten Landſlachen vorſehen und in eder Heute heibt des Gebot der Stonde: Seſb et
Oſtafrika fort, immer aufs veſte von ſeiner Gattin r n e M. fielen in der Reich Zeit aus dem Sumpfgebiot Weideland machen werden n ohtr o ſo bein Verbracch von Strom vnd Soünterſtüht, bis der zweite Weltkrieg allem endgültig lotterie auf die Nummer 71 109. itt Milita tinten Tot d g. 27 n n nete en es on
ein Ende ſetzte. Mit Bewunderung und Hochachtung Frauen im freiwilligen Straßenbau. In Aldegund Btitiſcher Militärzug entgleiſt. 14 Tote und Ach auf die Klolns e Annge bom Die

d benswerk eines deutſchen Kolo f i je J Verletzte ſind das Ergebnis eines Eiſenbahnunglücks im Dorchschnitt mössen nach einem Frics desverfolgt man das Lebenswerk eines deutſch über dem Moſeltal befanden ſich die Wege und e in d tralen Andt t BurmZialpioniers, der ſich dieſen Namen durch ſeine Straßen in einem wenig guten Zuſtand, dem aus i. Nagpur in den zentralen indiſchen Provinzen. Seneralinspektors, för Wasser und Energie je
Tüchtigkeit und unbeirrbare Zähigkeit wahrhaft ver Perſonalmangel nicht abgeholfen werden konnte. Jet in Militärzug ſtieß mit einem Güterzug zuſammen. noch Größe der Wohnung 10--20 Strom vndd r
dient hat. wandte ſich der Bürgermeiſter an die Frauen des SS Gos eingespert werden. Denn ſeder vergeudete erobeOrtes, die ſich geſchloſſen zur Verfügung ſtellten und Aus der Heimat Kubikmeter Gas, ſede Verschwendete Kiloweit- fahru

Kalamba na M'Putu, Von Dr. Dr. Rudolf As die Wege und Straßen wieder in einen einwand- AUs er emo cunde könots der front Jjeſſeicht gerade seheimis. Verlag E. S. Mittler u. Sohn, Berlin SW es. freien Zuſtand verſetzten Sangerhauſen (Un wette r.) Ueber dem Gebiet Deinem liebetent die entscheidende Gra- a
Der Leiter der Dienſtſtelle Berlin des Kolonialpoli Bei der Operation ſeines Enkels geſtorben. Der von Stempeda ging ein ſchweres Gewitter nieder. noie, die entscheidenden paar Tropfen Benzin Sache
tſchen Amtes der NEDAP. vermittelt hier in Er 78 Jahre alte frühere Diſtriktsarzt Mediginalrat Or, Faſt drei Stunden lang zuckten die Blite, grollte der vwegnehmen. Wer woſlte do nicht mit frohem Her Tsch
weiterung eines Dortrages in der Geſellſchaft für Franz Wieden in Mooskirchen bei Graz wohnte in Honner unaufhörlich Wolkenbruchartige Regengüſſe zen ein pacr Gewohnheiten aufgeben, vm gegen protz
Erdkunde in Berlin ſeine Erfahrungen und Beob iner Grazer Klinik der Operation bei, die an ſeinem in ka it die Bäche i öber dem Vorjahr die netigen Einsparungen z auf a
achtungen, die er während eines über 30jährigen verwandelten in kürzeſter Zeit die Bäche in reißende i JJlichen Auslandaufenthaltes, enth. nes acht Jahre alten Enkel vorgenommen werden mußte. Ströme Jn tiefer gelegenen Grundſtücken müßten erreichen. Denn wer von uns könnte wirklich mit wied
ſechsjaheigen Verwaltungstätigteit. in Togo und Her e re re nen Kühe und Schweine in Sicherheit gebracht werden. gotem Sewissen behaupten, des er schen als burm
Kamerun, hat machen können, und zwar auf jedem ſten er, der dabei einen Herzſchlag erlitt und to Düben. (Leiche gelandet.) Aus der Mulde Spormöglichkeiten adsnotzte, seinen Verbrauch Angr
Gebiet kolonialen Lebens. Der Titel des Buches landete am „Schwarzen Ufer“ gegenüber Altenhof die also bis zum unbedingt notwendigen Mindeet verbeſtellt den Namen dar, den Dr. Asmis 1913 ſeine Vieh durch gümmende Spreu erſtickt. Jn Merz Leiche des 63jährigen Gendarmeriemeiſters i. R. Verbrauch gesenkt katt frgenchwo läßt sich mit Citta
Träger auf Märſchen durch das ſüdliche Kongogebiet bach bei Rheinbach (Rheinland) hatte man abends in Uthke, der ſeit 5. Mai vermißt wurde. ein wenig Aufmerksamkeit immer noch en des e
beigelegt hatten und bedeutet Kalamba (Name ihres einem Viehſtall Futter gekocht, ohne zu vemerken Bergwitz. (Familke durch Sprengkörper eine Strom oder Gasverschwendung vermeiden indu:Häuptlings) aus dem Land der Weißen, den ſie alſo daß einige Funken in die neben dem Herd liegende ge ten In Forſthaus Weſen on ein n gehbie
als ihren Oberhäuptling anerkannt hatten. Spreu fielen, die ſich entzündete und die Nacht über heiter ein Sprengſtück, das er mit in ſeine Wohnung Frac

Kurt Hainke glimmte. Am anderen Morgen fand der Bauer einen nahm. Durch unſachgemäße Behandlung explodierte

t h T außeMeere e e eere Vanloen er n ver der Sprengkörper und tötete den Ehemann, ſeine treffeK 53 z vFrau und zwei Kinder.
h sehliFront und Heimat ſind eine unlßsbare Ein Sumpfland wird Viehweide. Im öſtlichen Teil Staupitz. (Spirituskocher explodierte.) an eheit; ſie kämpfen gemeinſam und helfen ein des Diſtrikts Lublin, des Generalgouvernements Beim Anwärmen von Milch für ein Kleinkind auf

ander gemeinſam in Kameradſchaft, jeder zu n e Ländereien, deren Bewohner einem Spirituskocher explodierte dieſer. Durch die
einem Teil. Unſere reichliche Spende zur ein mehr als kärgliches Daſein friſteir. Das Sumpf brennenden Spiritusteile wurden die Kleider derDenen iſt ehe eine Selbſt gebiet macht ſelbſt die Viehhaltung unmöglich, weil Mutter des Kindes und eine Tiſchdecke in Brand J
e g das Vieh auf den Weiden im Schlamm verſinken und geſetzt. Der Ehemann erſtickte durch ſofortiges Einverſtändlichkeit. das ſaure Gras nicht vertragen würde. Für die Feld greifen die Flammen. et

s s a c——3——-————- e -——55Sè s e niſchnon x Das Mitt ist sehnell fertig: Ufa Alte Promenade, „Der dunkle reichF c 3 Am 18. Mai versobied gayet Landsberg bei Halle (8.), AMTLICHE ANZEIGEN frisoh Zeschnittenes Sauerkraut Tag. Tägl. 2.00, 4,50, 7.40, MitS nach kurzem schwerem Leiden den 19. Mai 1943. ganz hochfein im Geschmack-fix 9gd. nicht zugel. Vorvk. 11 12 ſchafS im 82. Tebensſahre unsere in Heute morgen entschlief n Dis e e r d e e r e Ufa Ritterhaus. 4. Woche. „Altes StalPia I nigstgelebte, herzensgute, bis einem langen, segensreichen e 399 zu Fürs e Herz wird wieder jung. 2.00,d Karl-Hoinz, 18. Na 1943. Die Zuletet um uns treu Pesorste Leben mein lieber Vater, unser e n Meischmarken 2 Stück Würst- 450, 7140. Jgd. nicht zugelassen, aus
Leſen e Müutter, unsere liebe gute 0ma, guter Großvater, der Gastwirt n Der Aen meine erann e pr ogere Wange Vorverkauf I 12 Vhr. holz

érkrout an Cucilia ſCerzol geb. Schwiegermutter u. Schwester i. R maehung vom 2. März 1943 auf Würstenen sind vorhanden um Ufa Bieheckplatz. Meine Frau ßen
Zobel, Vffz. Heinz Koerzel, z. Z. Marie verw. Sfünckel August Häuser gerutene Bezugsabgehnitt der abertausenden Hausfrauen ange- Teresa.“ Täglich 2.00, 4.50. 7.40. wur
Wehrmacht. Halle (Saale), Ben- geh Sonerg im 90. Lebensjabr. e e a c v n e 9 bieten cr. ten e ar Vltten r Rezx 7 g müsekonserven“ un ie 3erech- Knäusel, 214 84. Lichtspfele r. richstr.a Dies zeigen tiefbetrübt an In etäller Prauer: tigungsscheine und Pesonderen Bacichulver eparen und déeh gut 3, Wochel Sophientund.“ Jgal. nach

V Hoeino, Unser zweites Kriegs- Loni Stünckel, Leipzig N 22 Emmy Legal geb. Häuser Bezugsaus weise über Gemüse- backen das ist heute das zugelassen, 2.20, 4.45, 7.40 Uhr.
Kind, Vllas Brüderehen, ist ange- Kiehterstr. 18. Frida ver im Namen aller Angehörig. konserven werden wit Ablauf Kennzeiehen einer guten Haus Vorverkauf 11 bis 12 Vur. v
Kommen Gertrud Thielemann J des 25. Mai 1943 ungültig. frau. Sie Können es, wenn Sie Schaubur Große Steinstr. 27/28.Quentin, geb. Stünckel, Halle Beerdigung 22. Mai, 15 Uhr J J dgeb. Tänzer, Willi Thielemann, J ine v t. i. n von der Frtedhofskapelle aus I Halle. 20. Mai 1948. sich. immer nach den „Zeit 7 Jahre Glück.“ Fugendi, vieht Jin Arehitekt. Wehrwaent. S n erggtr. Her Oberbürgermeister emäßen Bezeptenn von Dr. Zugel. 220, 4.45, 7,80. Vorverk- inHalle Farsevalstraße 6. Am Frünekcer, Toun Atand J Brnährungs- und Wirtschattsamt etker, richten. Sie staunen, ab 13 s dentMorn Naſ 1915. ſo Sie gekerbagenegr Str. G, Ella Büschdorf, Hindenburgstr. 8, yileviel einfache aber doch wich Ringtheater, Walsenhausring 8 mV S e t e rege r rer e e e VERSTEIGERUNGEN tize Winke und PRuijtfte die wei Perethwöran ogen Mat eo u WeiThehtorehene eiten n daher e rin erstr. Eliss- Meine liebe Frau, unsere Mut auspröbierten Rezepte enthalten. 220, 450, e e unt. gegFreude an Ejfriede Heller geb. h Ftünerel geb. Schanze. ter und Großmutter, Krau Verſteigerung. Am Freſtag, em. Be kommt ja jetat so Sehr dar 78 Jahren ment zugelassen. Rei

5 er. Heinz Hent Max Loosch ünd 5 REnkel- 21. Nat 1943, vormittags 9 Vhr 2uf an. alle Zutaten besonders a f 8 tErgbner, Obergefr. Heinz Heſter, Kinder, Helene Boberg, Bertha Hoffmann h nete 251 Sut auszunutzen und aus en. Biagtheater, Wafsennausring mir2. Z. Wehrmacht. Halle (Saale), Fersteigere ich Priedrichetr. 251 Sem viel zu machen. Man muß Sonntag, d. 28. Mai, 10.30 Uhr-Wachtelweg 62. Beerdigung in Halle (8.) aw geb. Rust rigdrichegarten), in Halle (8.) Fett. Eier und Zucker auren 2u n Wiederholg. d. Songervorstell, er
S De ruhen als Verſobte: Irin- 22. Mai, 11 Uhr. gr. Kapelle ist im Alter von 68 Jahren von e e e taten ersetzen. die bisher nur v e ist der er teidgerd Fricke, Ernst Brechel, d. Gertraudenfriedh. Blumensp. uns gegangen ne dar n Bar- für andere Zwecke bekannt orverkauf 15. 00--19. 00 r eng7 J bitte a. 9. Verw. d. Friedhofes Tr gahlung ad aus Nachlaß: Nu aren. 2. B. Kartotfeln und Capitol, Cauchstägter Straße a.Klee raurr Knnere Panie, Beileidsbes. dankend verbeten, Wunelm e mhnn ung Paum. Eüfette Dawenechretbtiseh. Aſöhren. Sie werden stannen, Wegen aringender Masehinen: un
am 16 Mat T043 Familie G. Kathrey üschsofa, 2 Metallvettstell. m. eſehe Wirkungen Sie Jamit er. reparaturen kant aie Vormit herMatratze, Tische, Stühle, Haus- Zielen Aöhren 2. B. machen den tagsvorstellung 10.30 Dur bis derO Mir grühen, auch im Namen Halle (S.), Oberst-Erdmann- m 19. Mat vorsehied pöteuen n Ritehengerät v andere Kuchen safktig a helfen Zucker auf weiteres aus. Da
beider Eltern, als Verlobte. Straße 8, den 18. Mai 1943. Zachen: 2. im Auftràg einer Sparen. Vebrigens waren sie Capitol, Lauehstädter Straße a.Friedel Broce, Fritz Gebharcdt, eute vormitta entgeonliet San r gn u Beböwde. Wäsche u. Hausgerät. sehon unsern Großwüttern als Taglien 200 4 50 6.50 Rudi God- run
Unterröblingen am See. Halle langem Letäen n Ajtor ter ung Ones Die Gegenstände sind gebraucht gute Kuchenzutaten, bekannt. en in „BDas Gewenr über
(GSaale), Vorsterstraße 16. I 42 Whren meine golepte Otto Gühne Mat e v hen er da h n ne Jgadl. zugel. Vorverk. ab I Vhr. den

2 oe e e e Meter in e en n e e e e en et de nen re h P meiner beiden Jungen Im Namen aller Hinterblie- S Zeitgemäßen KRezepten Von ar emerie eng n bra153 Pepen: Friedrich Gühne, STELLENANGEBOTE Br. Kugust Oetker, Bielefeld. h uHermann Haupt und Frau Erna ariorffe Beyer Wir dere n on Vor Troli, Magdeburger Straße 20., zöſi7 ir z 5a gob. Müller Serben einen lieben, zu- Mitteldeutsches Werk der Metalle. VERANSTALTUNGEN e e e denE Für die uns zu unserer Ver- Curt Bever, Oberstleutnant, Jerlässigen Arbeitskameraden, industrie sueht für seine um- To-u, Ammongort Opernhaſt.“ germählung erwiesenen ufmerk- Hans-Joachim Beyer, Jung- dessen Andenken wir ehren fangr. Ausländerlager 2 bald- Stadttheater. Heute, Donnerstag, galt b. 530 n 7 n ſeir
samkeiten bitten wir hierduren wann, Hans-Uirſen Soyer, So Worner, Maseninen- öe. intritt Tagertührer. 19.21.45 Uhr. „Madame Buttertiy J. 530 d 7.50 Uhr.
unseren besten Dank entgegen Jungmann, Emma Miiiſer kabrik, Kaſſo (Sagſe) Verwaltungsführer, Lagerköche Oper von G. Puceini. oryerkaut ab 4 Uhr. dernehmen zu wollen. Fritz Tempel geb. Templin als Mutter. r er e e e in e un W 16. VPorst. hen e e md Frau Dose. Könnern y jeder Beziehung einwandfreie u. reitag-Stammkart. B. In ne U. Zutritt.Saalo) e Mat 1943 Praverfeier zur Vinäseherung Halle (S.), d. -20. Mai 1943. goll einsatz fähige Kräfte wollen Inszenſerung: „Die Hoeheeit es

am 21. Mai, 15 Uhr, in der gr. Für die vielen Beweise Ilfebe- Bewerbung mit Lebensl. Licht Figaro“, Komische Oper von KRAFT DURCH FREUDE
J Kapelle des Gertraudenfried- voller Anteilnahme beim Heim- bild, Zeugnisabsehr. und Nach-- W A. Iofart. vHalle (S.), d. 19. Mai 1943. hofes. Die Beis etzung d. Urne gang meiner lieben Frau sage Woeis er bish. Bezüge einreich. Steintor-Varieté. Neues Programm. NS.-Gemeinschaft „Kraft durch pen

8 n 4 mit findet im Urbbegräbnis in ich hierdureh allen Verwand- an W 2879 an MNZ. Tägl. 1930 Uhr v. 16.--31. Mait Ereude“, Kreisdienststelie Halle- nerNach aualvoller und mi r Greiffenberg/ Schles. statt. ten und Bekannten meinen Tagesmäcehen od. jg. Frau evtl. Hie große Frühjahrsparade der Stadt. jetzt Gustav-Nachtigal- lan
ßer Geduld ertragener Krank- herzlichen Dank. Mir Tage of od. pat. ges. Trtistſe „Für, jeden etwas Straßo 11 II. Ruf 820 58/59, 9heit verstarb am 17. Mai mein z Dr. Max Flemming Heckert, RKöniestraße 3. Nachmittagsvorstellungen mitt. Dalieber, eißiger und stréb- Spickendorf, d. 19. Mai 1943. Perfekte Hausangestelſte zu bald- Woehs, donnorstags gonnahäs n VEREINSNACHRICH T Frn Se er a n l de Burzer eher Fran Nelaune a u a dedelt ges Snntase 16 r. Vorverk, tügl linater, Schwiegervater, Opa u. heit starb im blühenden Alter ERLOREN GEFUNDEN eldung erb. Ruf 295 58. v. 10 20 Vnr ſtets für die ineOnkel e e Gewerbegehiifin, auch g. Frau t. näehsten 7 Tage im voraus a r a Nein gerOfto Luther Toehter, treue Schwester und Lederschürze f. Blektroschweiterſ halbe Tage sucht Großbandlung. der Tageskasse, (S. u. Vmg. Am Sonntag dem An

58 Jan Braut am 13. 5. Riebeckplatz von Tehr- Angeb. I 6956 MNZ. S-Masten-Groß-Zirkus Beltt, Halle, 25. Mai, nachm. 14 Uhr Andet feinn a n Gerda Iänfsch ine verloren. Geg. Belohnung Aufwartung, ordentl., saub., 22-3- Roßplatze. Prunk volle Bröftnung im Gactnot Zum Stern in Wet- heiIn tiefer Trauer im Namen er a nrse abzugeb. bei Bruno Reimer, mal wöchentlich ges. Rauschen, Dienstag, den 25. Mat, 19.30 Uhr. t j rdentlt im die ordentliche Generalveraller Hinterbliebenen. In tiekem Herzeleid: Portowonnaſe n halt in Tel Bernburger Straße 29, II. e e en 26. o tägl. sammiung statt. Drscheinen der rerAnna Luther geb. Zacharias Kurt Jäntsch und Frau Fortemonnaie ſt Inhalt n. Pele- F u. 19 r. An Sonntagen Jfitelteder ist erwünseht. Tageseher dern ung altes Martha geb. Krauneteid a e a et lege GESCHAFTI- FEMPFEHLONGEN Vorstellungen 13 18 1980 ne e e Huz e gelassen. Geg. Belohnung unter Uhr Vorgerkauf Musikalten- lung bergVerwandten. Pltern. Gekr. Kurt Jäntseh, W 32 an ANZ abzugeben. Reparaturen an Priabanneer ten banglung Hothan, Gr. Vrien g bekanntgegeben voDie Beerdigung Hndet am Fien Was an eig e werden u Dmstan, Aue aut ſtraße Tirkugkassen ler Wettin (Saale), den 17. Mat 1943. tre
a e Gerelwiste Wüiny Mich KAUFGESUCHE re a erwiats S net r Sellt von 10--14 VDhr. I. A. Otto Wager, Vereinsführer. duapelle ertrau m rsatzteile vorh. auec nkau irkus Belli bringt u. a. Klein-e e er Arget am 22. Mai n r t 30 la ner“ nahe. Na s Wien er Vae an Waare VERMISCHTES fak

J Ruf 83 is Wlefanten-der Verwaltung des Friedhofes 15 Ubr, vom Trauerhause aus n a er e ee e e und Möbel- Revue wit dem Wunder-Elefan- Nähmasehine, gut nähend, zu Kaut. gri

e e a e et Angeb rgegeer t an en u e v et M e an ee 98. l icnen, unter an die ANZ.
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